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Ein britischer Vorschlag an die drei nordischen Staaten
KOPENHAGEN . Die britischen Botschafterin den drei skandinavischen Ländern habenam Montagabend den Außenministerien Notenübermittelt , in denen England den nordischenStaaten eine regionale Wirtschaftsunion nachdem Muster der Beneluxunion vorschlägt.
England regt an , für den Verkehr zwischenden vier Ländern die Devisenkontrolle abzu¬schaffen , den freien Austausch der Währungeneinzuführen und das Einfuhrlizenzsystemvoll¬ständig oder wenigstens teilweise aufzuheben.Nach einer Uebergangszeit soll eine Herab¬setzung der Zölle für bestimmte Warenartenerfolgen.
Die halbamtliche dänische Nachrichtenagen¬tur meldet, der dänische Außenminister Ras-mussen habe erklärt , daß die skandinavischen

Regierungen in den britischen Noten eingela¬den worden seien , recht bald mit den Vorver¬
handlungen über diesen Plan zu beginnen.Obwohl bisher eine Stellungnahme zu dem
englischen Vorschlag nicht erfolgt ist, kann da¬mit gerechnet werden, daß die demnächst be¬ginnenden Verhandlungen mit einem entspre¬chenden Uebereinkommenabschließenwerden.

Ein Sprecher des norwegischen Außenmini¬steriums erklärte , daß ein Sonderausschußdenbritischen Vorschlag prüfen werde. Später sol¬len dann die verschiedenen skandinavischen
Auffassungen koordiniert werden, so daß

BONN. Die verschiedenen Aeußerungen desBundeskanzlers Adenauer zu einer möglichen
Remilitarisierung Deutschlands, die wir in der
Montagsausgabe veröffentlichten, haben ein
außerordentlich starkes und verschiedenartigesEcho gefunden. Ein Sprecher der Bundesregie¬rung erklärte am Montag auf einer Presse¬konferenz, die Teilnahme der Bundesrepublikan der Verteidigung Europas komme nur inFrage, wenn die Alliierten darauf bestünden.Diese deutsche Armee würde dann unter eu¬ropäischem Befehl stehen und lediglich Teileiner gesamteuropäischenWehrmacht sein. DieAufstellung deutscher Freiwilligenverbändewerde von Bundeskanzler Adenauer abgelehnt,weil diese nur den Wert von Söldner undLandsknechtshaufen hätten . Wenn schon dieAufstellung einer Armee der Bundesrepublikals unbedingt notwendig ' angesehen werdensollte, so dürfe man nicht vergessen , daßDeutschland nicht in der Lage sei , seine Waf¬fen selbst herzustellen. Die Ausrüstung könnenur mit amerikanischen Waffen und ameri¬kanischem Material vorgenommen werden.Deutsche Truppenteile, die in einer europäi¬schen Streitmacht Dienst tun würden, würdennicht einer ausländischen „Armee“ dienen. Siewürden auf derselben Stufe stehen wie diefranzösische Armee , die unter Feldmarschall

Montgomerys Befehl stehe. Die eventuelle Re¬krutierung einer solchen deutschen Armeewürde mit allergrößter Wahrscheinlichkeitdurchgeführt werden, „wie das in Demokra¬tien der Fall zu sein pflegt “ . Diesen Punkt er¬klärte der Sprecher nicht näher Er teilte auchnicht mit, ob man unter Umständen an eineEinziehung von Soldaten denke.Nach Angaben des Sprechers ist der Fragen¬komplex der deutschen Wiederaufrüstung we¬der teilweise noch vollständig bisher von derdeutschen Bundesregierung besprochen wor¬den . Die offizielle Stellungnahme der Bundes¬regierung basiere auf einer reinen „Hypo¬these“.
Der Bundeskanzler habe wiederholt er¬klärt , daß er grundsätzlich gegen jede deut¬sche Wiederaufrüstung in irgendeiner Formsei.
Die Pressekonferenz war einberufen wor¬den, „um irreführende Berichte “ " über einInterview richtigzustellen, das der Bundes¬kanzler dem Vertreter der amerikanischenZeitung „The Plain Dealer" in Cleveland ge¬geben hatte . Die Zeitung hatte berichtet, Ade¬nauer habe die Schaffung einer europäischenArmee mit deutscher. Beteiligung vorgeschla¬gen
Die Zentrumsfraktion des Bundestages will

„ Btiider in Not“
Kaiser und Lukaschek eröffnen Hilfswerk
BONN . Mit Ansprachen der BundesministerJakob Kaiser und Dr. Hans Lukaschekwurde am Montag das Hilfswerk „Gedenketder Brüder in Not“ eröffnet, das neben dennotleidenden Menschen in Westdeutschland

besonders den Ostzonenflüchtlingen mit Geld -
und Sachspendenhelfen will. Jakob Kaiser be-
zeichnete die Sorge um die Ostzone und ihre
Bevölkerung als eine Angelegenheit der ge¬samten Nation. Dr. Lukaschek bat alle nochin der Ostzone lebenden Freunde, dort zu blei¬ben , um den Kampf für das Deutschtum unddie christlich-abendländische Kultur fortzu-
ftihren.

Skandinavien als eine Einheit auftreten könne,wenn es die Angelegenheit mit Großbritan¬
nien erörtert . Die britische Regierung wünscheeine engere Verbindung zwischen Skandina¬
vien und dem Sterlinggebiet, jedoch nicht eine
Angliederung der nordischen Länder an die¬
ses Gebiet . Zunächst müssen auch die Schwie¬
rigkeiten, die sich aus dem Unterschied zwi¬
schen den britischen Preisen für Exportkohleund dem Inlandverbrauch ergeben, beseitigtwerden.

In Paris hat die Nachricht von dem briti¬
schen Vorschlag einer anglo-skandinavischen

HONGKONG . Die kommunistischenTruppenhatten sich am Montag Tschengtu , dem derzei¬
tigen Sitz der chinesischen Nationalregierung,bis auf etwa 100 km genähert. Mit dem Fallder Stadt wird in Kürze gerechnet. Die Eva¬
kuierung der Nationalregierung nach Formosaist in vollem Gange. Auf Befehl von Marschall
Tschiangkaischek wurden alle Zivil¬
flugzeuge in Tschengtu für die Evakuierungder Regierungsmitglieder beschlagnahmt.

Tschiangkaischek erklärte am vergangenen

„irreführende Berichte" richtig
die Bundesregierung um beschleunigte Vor¬lage eines Gesetzes ersuchen, das das ‘ imGrundgesetz verankerte Grundrecht sichernsoll , daß niemand gegen sein Gewissen zumKriegsdienst mit der Waffe gezwungen wer¬den darf. Damit soll jede Möglichkeit zur
Einführung einer Wehrpflicht unterbundenwerden. Das Zentrum wendet sich gegen jedeForm einer Remilitarisierung.Nach Meldungen aus London hat sich , wieein Sprecher des Foreign Office am Montagausführte , an der britischen Opposition gegendie Aufstellung einer deutschen Armee nichts
geändert. Die britische Ablehnung beziehe
sich auch auf die Eingliederung eines deut¬
schen Kontingents in eine internationaleStreitmacht.

Wirtschaftsunion Aufsehen erregt. Man er¬klärt , daß man die Bildung eines solchen Blok-
kes 'als einen weiteren Schritt zur Zusam¬
menfassung in Westeuropa begrüßen würde,
„aber“

, sagte ein Sprecher des Quai d ’Orsay,
„Frankreich würde natürlich gern über dieNatur eines solchen regionalen Abkommens
wegen seiner möglichen Auswirkungen aufdas allgemeine Euroocwschäft informiertsein“ Er vertrat die Meinung, daß eine skan¬
dinavische Wirtschaftsunion mit Großbritan¬nien eine lange Zeit zur Verwirklichung be¬
nötigen werde.

Sonntag in einem Presseinterview dem Kor¬
respondenten der AP , Spencer Moosa , der
Kampf werde auf dem chinesischen Festland
um jeden Preis und ungeachtet aller Opferfortgesetzt werden. Der Marschall behauptete,das chinesische Volk habe „hinter dem eiser¬nen Vorhang der kommunistischen Tyrannei“zu den Waffen gegriffen und setze sich zurWehr.

Die nationalchinesische Verteidigung liegtwieder völlig in den Händen Tschiangkai-scheks , der im Verlauf des Interviews zu dem
politischen Bruch zwischen ihm und dem am¬tierenden Präsidenten Li Tsung -jen weiterhinerklärte , er habe erwartet , daß Li Tsung-jenrechtzeitig von Hongkong nach Tschungkingzurückkehren würde, um dazu beizutragen,mit der kritischen Situation fertig zu werden.Li Tsung -jen habe jedoch beschlossen , dasLand zu verlassen (er ist am Sonntagabend aufdem Luftweg nach den USA abgereist, umsich dort einer ärztlichen Behandlung zu un¬terziehen).

Li Tsung -jen richtete vor seinem Abflugnach den USA ein Telegramm an den derzei¬
tigen nationalchinesischenMinisterpräsidentenJen Hsi-schan , in dem er darauf hinwies, daß ersich auch weiterhin als Staatschef ansehe. Erhoffe , in einem Monat aus den USA zurück zusein . Li Tsung-jen forderte gleichzeitig den
Ministerpräsidenten auf, ihm Berichte überdie politische und militärische Lage zu über¬mitteln . Offenbar will er verhindern, daß wäh¬rend seiner Abwesenheit Tschiangkaischekwieder die Präsidentschaft übernimmt.

Unsere Landeshauptstadt — Stuttgart istes auch heute noch für alle Württember-
ger — war auch vor der Zerstörung vergleichs¬weise arm an bedeutenden Baudenkmalen —
eine Folge der Sezession der Herzöge von
Württemberg im 18. Jahrhundert nach Lud¬
wigsburg. eine Folge auch der bescheidenen
Rolle, die Stuttgart im Mittelalter spielte. Daß
diese Stadt trotzdem ihre Eigenart bis in die
Gegenwart und über die Kriegszerstörunghinaus bewahrte , verdankt sie in erster Linie
der ausgeprägten Landschaft, dem Kranz
waldgekrönter Hügel , in dem der Stadtkern
eingebettet liegt . In zweiter Linie aber ver¬
dankt Stuttgart seine Eigenart, wie jede alte
Stadt , den Baudenkmalen, die so und nicht
anders mit der Landschaft und mit dem Be¬
wußtsein der Menschen verwachsen sind. Bü¬
rohäuser, Wohnblocks , Siedlungen und Ver¬
kehrseinrichtungen gibt es überall und selten
in einer ausgeprägten, einmaligen Form. Den
alten und neuen Schloßplatz als Raumgebildeder Stadtlandschaft, die Stiftskirche, das Kron¬
prinzenpalais, die Staatsgalerie und das Na-
turalienkabinett in der Neckarstraße als aus¬
geprägte Dominanten, die alten Parkanlagenals Grünflächen mitten in der Stadt — alle
diese Erbstücke gibt es nur einmal in dieser
Form, eben in Stuttgart , so wie es etwa ‘ in
München die Marienkirche, die Feldhermhalle ,die Ludwigstraße, den Englischen Garten u . a.m. eben nur in München gibt. Diese Erbstücke
sind deshalb weit mehr als ehrwürdige Er¬
innerungsstücke. Sie bilden mit der natür¬
lichen und geistigen Landschaft, in der sie ent¬
standen sind, die Grundzüge des Stadtwesens,das man Stuttgart oder München oder Tü¬
bingen nennt .

’ Und eben weil Stuttgart arm
an Baudenkmalen ist, muß jedes einzelne ge¬hütet werden wie ein unersetzlicher Schatz.

Daß diese Charakteristika überall , wo sie
nicht gänzlich zerstört wurden, erhalten bzw.wieder hergestellt werden müssen, ist den Pla¬
nungsbehörden aller betroffenen Städte heute
selbstverständlich. Nur die Aufbauzentrale
Stuttgarts macht von dieser Regel eine un¬
rühmliche Ausnahme. Dort ist das Kropprin -
zenpalais unmittelbar , der Königsbau mittel¬
bar gefährdet ; die Parkanlagen zwischen Nek-
kartor und Schillerstraße sind abgeschriebenund der Rosensteinpark wird langsam aber
stetig zerstört, nicht etwa deshalb, weil diese
Baudenkmale und Grünflächen tödliche Wun¬
den durch den Krieg erlitten hätten . Sie sind
nur ausgebrannt und wieder herstellbar . Viel¬
mehr weil sie einem Götzen geopfert werden
sollen, dem der Leiter dieser Aufbauzentrale
alles zu opfern bereit ist, was sich ihm, dem
Götzen Verkehr , in den Weg stellt. Oder viel¬
mehr : alles, was -auf der Linie des geringsten
Widerstandes liegt , also . vorwiegend der
Staatsbesitz, soll diesem Götzen geopfert wer¬
den, weil der Privatbesitz sich als unnachgie¬
big und gefährlich erwiesen hat . Wir werden
im einzelnen auf diese fatale Situation der
Aufbauzentrale unserer Landeshauptstadt und
die Folgen für die Stadt zurückkommen. Heute
interessiert uns ein ebenso aktuelles Problem
des Aufbaues in Stuttgart : die Gestaltung des
künftigen Marktplatzes.
, Da die Wände dieses Platzes total zerstört
sind, ist der Aufbau der neuen Platzwände,
also der Kaufhäuser um den Platz besonders
schwierig. Denn der Marktplatz ist nicht ein
beliebiges Raumgebilde, sondern der Mittel¬
punkt des alten Stadtkerns in unmittelbarer
Nachbarschaft der wichtigsten Charakteristika :
Stiftskirche, Altes Schloß mit den Gebäuden
des Schillerplatzes. Nach dem vom Gemeinde¬
rat genehmigten Entwurf sollen die Platz¬
wände von kubischen, also flach abgedeckten
Blöcken verschiedenen Volumens, aber glei¬
cher Höbe gebildet werden, überragt vom
gleichfalls flachgedeckten Hauptflügel des Rat¬
hauses. Diese Lösung mag vielleicht in einer
Stadt der Ebene richtig sein, wo der Aufriß
nur aus der Perspektive der Ebene in Er¬
scheinung tritt . Stuttgart ist aber eine Stadt ,in der die Vogelperspektive so wichtig er¬
scheint wie der Aspekt aus der Ebene : von
den Hügeln hat man Einblick in das Gefüge
der Baukörper , also vorwiegend in das Gefüge
der Dächer, die diese Baukörper nach oben ab¬
schließen. Ein Kranz von flach gedeckten Häu¬
sern um den . Marktplatz präsentiert sich aus
der Perspektive der Höhen als Fläche, als Tel¬
lerrand um die tiefer liegende Platzfläche-und
dies in unmittelbarer Nachbarschaft zu den
Steildächern des Alten Schlosses , der Stifts¬
kirche und der alten Gebäude um den Schil¬
lerplatz !

Es ist zwar begrüßenswert, daß sich hier die
verschiedenen Bauherren und ihre Arctvtek -
ten zu einem einheitlichen Plan (unter Bei¬
behaltung der Parzellierung) zusammengefun¬den haben — ein Plan , der an irgendeineranderen Stelle gut sein mag . Wir halten aber
die Absicht , den Marktplatz in Stuttgart mit
kubischen Blöcken zu umstellen, für völlig ab¬
wegig , weil er der eigentümlichen Situationin keiner Weise gerecht wird . Diese Blöckewerden, einschließlich der Rathausfront , als
Fremdkörper im Stadtbild wirken , auch wennsie im einzelnen und vom Platz aus gesehen
befriedigen. Die bloße Kopie des zerstörten

Lebensmittelsubvention gefährdet
Amerikaner empfehlen Aufhebung /

FRANKFURT . In den letzten Wochen istdas Problem der Lebensmittelsubventionierung
Gegenstand eingehender Erörterungen zwi¬
schen den damit befaßtenStellen gewesen . Fach¬
kreise der Emührungswirtschaft in Frankfurt
halten es für möglich , daß von seiten der
Hohen Kommission — besonders der ameri¬
kanischen Vertreter — eine Aufhebung der
Subventionierung befüiwörtet wird. Gegebe¬nenfalls könnte diese Maßnahme sogar zur
Voraussetzung dafür gemacht werden, daß die
Bundesregierung künftig in nennenswertem
Umfange über die DM-Gegenwerte aus Mar¬
shall-Planlieferungen verfügen kann.

Ein Termin für die etwaige Aufhebung der
Lebensmittelsubventionierung wurde bisher
nicht genannt. Das Bundeskabinett, das sich in
einer Sitzung in der ' vergangenen Woche mit
diesen Fragen beschäftigte , wird vermutlich
zunächst eine Verlängerung der Subventionie¬
rungsleistungen bis zum 31 März 1950 erwä¬
gen , wobei für die Zeit vom 1 . 9 . 49 bis zum
31 . 3 . 1950 ein Subventionierungsbedarf von
rund 350 Mill . DM gegeben wäre; bei einer
Verlängerung der Subventionierung bis zum
30. Juni 1950 wären weitere 292 Mill . DM
notwendig.

Man betont, daß im Falle der Aufhebung

Debatte um Atombombe
Wer veranlaßte Lieferung an UdSSR ?

WASHINGTON . Ein Mitglied des Ausschus¬
ses des Repräsentantenhauses zur Unter¬
suchung amerikafeindlicher Umtriebe teilte
am Montag mit, der ' Ausschuß habe Beweise
dafür vorliegen, daß die Sowjetunion im
Jahre 1943 drei Lieferungen mit Material für
die Atombombe erhalten habe. Inwieweit der
verstorbene Sekretär von Roosevelt , Harry
Hopkins, an diesen Vorgängen beteiligt ge¬
wesen sei , wisse er jedoch nicht .

Auf die Behauptung des amerikanischen
Rundfunkkommentators Fulton Lewis hin, der
wissen wollte, Henri Wallace , der ehemalige
Vizepräsident der USA , sei derjenige Regie¬
rungsbeamte gewesen , der als, Drahtzieher
hinter den Kulissen darauf bestanden habe,daß Atommaterial und Geheimpläne wäh¬
rend des Krieges gegen den Protest der ame-

Anschlufl an Weltweizenabkommen?
der Subventionen naturgemäß die Preise für
Importgetreide neu geregelt werden könnten,die Getreideversorgung sei als gesichert zu be¬trachten , doch werde eine immerhin mögliche
Kürzung der ERP-Mittel für Westdeutschland
naturgemäß eine Verminderung der Getreide¬einfuhren zur Folge haben.

Die Tragweite einer etwaigen Aufhebungder Subventionierung wird von allen beteilig¬ten Kreisen sehr ernsthaft geprüft. Auf deut¬scher Seite fragt man sich , ob eine Verteue¬
rung der Inlandsverbraucherpreise für Le¬
bensmittel, die die Folge der Aufhebung der
bisherigen Stützungspolitik wäre, nicht die
gefürchtete Lohn—Preis-Spirale in Gang set¬
zen werde. Die Bundesregierung steht auf
dem Standpunkt , daß das Verhältnis zwischen
Lohn und Preis nicht angetastet werden solle ,es sei denn, es ließen sich damit Erhöhungendes Lebesstandards erzielen.

Allerdings beurteilen alliierte Wirtschafts¬kreise das westdeutsche Lohnniveau, was sich
ja bei der Erörterung von Exportrivalitätenwiederholt gezeigt hat , grundsätzlich anders
als die führenden Kreise der deutschen Wirt¬
schaft: Sie würden eine* Erhöhung . der west¬
deutschen Löhne wahrscheinlichbegrüßen.

rikanischen Atomrüstungsbehörden nach der
Sowjetunion geschickt wurden , antwortete
Wallace, es handle sich hier um eine „frei
erfundene Verleumdung“ .

Wieder keine Einigung
Es fehlen noch fünf Artikel

LAKE SUCCESS . Am Montag traten die
Außenministerstellvertreter der USA , der
UdSSR , Englands und Frankreichs zu einer Sit¬
zung zusammen, um die letzten fünf Artikel
des österreichischen Staatsvertrags , über die
bisher eine Einigung noch nicht erzielt wer¬
den konnte, zu erörtern . Der sowjetische De¬
legierte Zarubin vereitelte indessen alle
Bemühungen, indem er erklärte , die Sowjet¬
union könne keine neuen Vereinbarungen
treffen , bevor nicht die Verhandlungen mit der
österreichischen Regierung über deren Schul¬
den an die UdSSR abgeschlossen seien .

Adenauer -Interview erregt Aufsehen
Sprecher der Bundesregierung stellt

Nationalregierung flüchtet auf Formosa
Tschiangkaischek will den Kampf rücksichtslos fortsetzen
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Parlament und Steuerpolitik
Der Einfluß des Staatsbürgers muß gesichert werden

J . K . Wir stehen, wie Prof . Karl Brauer ,
Vizepräsident des „Bundes der Steuerzahler“ ,
auf der Gründungsversamrhlung besagten
Bundes für Württemberg-Hohenzollern fest¬
stellte, am Vorabend schwerer Steuerkämpfe.
Die Gesamtlast der uns aufgebürdeten Steuern
übersteigt, was selbst von führenden Männern
der Finanzpolitik anerkannt wird, weit das
Tragbare. Unterdessen handeln wir als Staat,
als ob uns sagenhafte Reichtümer zur Verfü¬
gung ständen . Steuergesetzgebungund Steuer¬
verwendung vollziehen sich in einem Mecha¬
nismus, auf den der Einzelne, eben der Steuer¬
zahler, auf keine Weise einwirken kann . Es ist
ein Gefühl der Hilflosigkeit, das den Steuer¬
zahler auf den Plan gerufen hat.

Es mag der Einwand gemacht werden, daß
die Ueberwachungder Steuergesetzgebungund
Steuerverwendung Sache des Parlamentes sei,
das ja als gewählte Vertretung des Volkes diese
Aufgabe zweifellos auch wahrzunehmen hat.
Genügt aber das Parlament den Forderungen
einer weitgehenden Einflußnahme auf allen
Gebieten der Steuerpolitik, ist es nach seinen .
Arbeitsmethoden und nach der Beschaffenheit
seines Beratungs- und Abstimmungsmechanis¬
mus tatsächlich in der Lage, die Interessen des
Allgemeinen auf dem Gebiet der Steuerpolitik
so wahrzunehmen, wie es sich der Staatsbür¬
ger, der mit Steuern überlastete Steuerzahler,
wünscht?

Offenbar nicht. Es ließen sich dafür zahl¬
reiche Beispiele anführen , aber wir dürfen nur
e i n Beispiel aus jüngster Zeit aufgreifen, um
festzustellen, daß die Dinge der Steuerverwen¬
dung einer grundlegenden Neuordnung bedür¬
fen : Es ist der Streit um die Wahl der Bun¬
deshauptstadt , der nach der Wahl Bonns und
den bedeutenden hieraus resultierenden finan¬
ziellen Anforderungen ja auch eine recht
schwerwiegendefinanzpolitischeSeite hat . Den
nüchternen Beobachter läßt der Verdacht nicht
los , daß hier nach lokalpolitischen Erwägun¬

gen entschieden wurde, und das ist doch wohl
für den Steuerzahler eine recht unerfreuliche
Sache .

Also genügt das Parlament nicht allen For¬
derungen, die vom Steuerzahler

*

* aus gesehen
an die Steuerpolitik eines um seine wirtschaft¬
liche Existenz schwer ringenden Volkes gestellt
werden müssen. Das ist auch hierzulande
längst erkannt , und es mögen vorwiegend die
politischen Verhältnisse der Kriegs- und Nach¬
kriegszeit die Schuld daran tragen , daß nicht
früher zur Tat geschritten wurde. In anderen
demokratisch regierten Ländern haben sich
die Steuerzarfier schon vor Jahren und Jahr¬
zehnten zusammengeschlossen . So haben wir
in den USA die „Tax Payers Society “

, die
maßgebenden Einfluß auf die Gestaltung der
gemeindlichen Steuern und Abgaben ausübt ,
und daneben die „National Tax Association“
— eine Zusammenfassung aller Sachverständi¬
gen des Steuerrechts von Format. In England
gibt es die „Income Tax Payers Society “

, die
„Gesellschaft der Einkommensteuerzahler“ . In
Schweden existiert seit 1922 ebenfalls ein zah¬
lenmäßig recht bedeutender Bund, dessen Or¬
gan den treffenden Namen „Gesunde Ver¬
nunft“ trägt . In der Schweiz kennen wir als
größte Organisation die „Aktion für gesunde
Steuern“.

Die Beispiele zeigen , daß sich gerade in den
demokratischen Staaten Organisationen gebil¬
det haben, die die Einflußnahme auf die Ge¬
staltung der Steuern als ständige und dring¬
liche Aufgabe ansehen — und das bei Steuern,
die wir nach unseren täglichen Erfahrungen
am eigenen Leibe noch als geradezu human
bezeichnen würden . Um wieviel mehr recht¬
fertigt , ja verlangt es da die deutsche Situa¬
tion, daß der Staatsbürger endlich Einfluß auf
die Gestaltung der Steuerpolitik nimmt und
damit über die demokratischen Möglichkeiten
des Parlaments hinaus ein demokratisches
Grundrecht aktiv ausüben kann.

Nachrichten aus aller Welt

Marktplatzes wäre falsch , da man Zerstörtes
nicht durch Nachahmung wieder hersteilen
kann . Aber die zur Ausführung bestimmte
Lösung kann ebenso wenig befriedigen, weil
sie auf die unmittelbare Umgebung • und auf
die charakteristische Landschaft Stuttgarts
keine Rücksicht nimmt.

Vorbereitung iür Kolchosen
PRAG . Der tschechoslowakische Landwirt¬

schaftsminister Juris forderte die Reduzie¬
rung der bäuerlichen Großbetriebe zugunsten
der mittleren und kleineren Betriebeder Land¬
wirtschaft. Aber auch die kleinen Landwirte
müßten mehr produzieren, da ihre Leistun¬
gen weit hinter den verstaatlichten Betrieben
zurückblieben, sagte der Minister und betonte:
„Es gibt keinen Sozialismus ohne Sozialisie¬
rung der Landwirtschaft.“ Zurzeit sind in der
Tschechoslowakei Disziplinargerichte laufend
mit Prozessen gegen die Bauern, die 50 Mor¬
gen und darüber besitzen , beschäftigt, denen
durch staatliche Untersuchungskommissionen
Wirtschaftssabotage zur Last gelegt wurde.
Allein in den letzten beiden Wochen wurden
Hunderte von Großbauern durch die Urteile
solcher Disziplinargerichte enteignet, ins Ge¬
fängnis geworfen oder zu hohen Geldstrafen
verurteilt . Auch der stellvertretende Mini¬
sterpräsident Siroki forderte die Klein¬
bauern auf, gegen die „Reichen “ im Dorfe
Front zu machen .

„Nur ein Gefühl des Abscheus“
PARIS. In einer Note an das französische

Außenministerium fordert Polen am Montag ,
Frankreich solle aufhören , „Spione zu vertei¬
digen , die Polens Sicherheit und die friedlichen
Anstrengungen seiner Arbeiter angreifen“ . In
Beantwortung der französischen Note, in der
darüber Klage geführt worden ist, daß die in
Polen verhafteten Franzosen nicht ihre An¬
wälte sprechen durften , wird erklärt , diese
Franzosen würden rechtzeitig juristischen Bei¬
stand für ihre Verteidigung vor Gericht er¬
halten . Die französischen Beschwerden über
Verletzungen der Menschenrechteseien „nicht
am Platz und können nur ein Gefühl des Ab¬
scheus hervorrufen“ .

. Erfassung der Rüstungen
LAKE SUCCESS . Die Vollversammlung der

UN billigte am Montagabend mit 44 gegen 5
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen den fran¬
zösisch-norwegischen Plan einer allgemeinen
statistischen Erfassung der Truppenstärke
und der herkömmlichen Rüstungen. Erfaßt
werden sollen alle Waffen zur Massenproduk¬
tion mit Ausnahme der Atomwaffen. Die fünf
Gegenstimmen wurden von der Sowjetunion
und den Ostblockstaaten abgegeben, die an¬
deuteten, daß sie nicht gewillt seien , die er¬
forderlichen Angaben zu machen .

Anschließend lehnte die Vollversammlung
den sowjetischen Vorschlag , auch die Atom¬
waffen statistisch erfassen zu lassen, mit 39
gegen 6 Stimmen bei 9 Enthaltungen ab .

Fa4sdier KriminalpoHzeileiter
. TRIER . Der Leiter der Trierer Kriminal¬

polizei ist verhaftet worden, weil er in Wirk¬
lichkeit ein von zahlreichen Staatsanwalt¬
schaften gesuchter Betrüger ist. Der Verhaf¬
tete, der sich den Namen v. Wreden zugelegt
hatte , heißt in Wirklichkeit Ignaz Waczirek .
Er hatte sich nach dem Zusammenbruch unter
dem Namen Georg Wackwitz in Schleswig -
Holstein die Stelle des Leiters eines Ernäh¬
rungsamtes verschafft und gleichzeitig eine

.Ortgruppe der KPD aufgezogen . Nach einigen
Monaten verschwand er unter Mitnahme von
40 000 Lebensmittelkarten. Im Januar 1946 ge¬
lang es ihm , unter falschen Angaben die Stel¬
lung eines Leiters der Kriminalpolizei in
Ratzeburg in Schleswig -Holstein zu erhalten.
Im Dezember 1947 bewarb sich der Betrüger
beim Innenministerium von Rheinland-Pfalz
um die Verwendung als Kriminaloberinspek¬
tor in Trier,

FRANKFURT. Im Bundesgebiet betrug am
30 . November die Zahl der Arbeitslosen 1 387 513 .
Sie hat sich damit gegenüber dem 31 . Oktober
um 70 941 erhöht .

KÖLN. Die ehemaligen Oberzahlmeister Leon¬
hard Hellbusch und Rudolf Schadwinkel , die im
August 1944 den im Zusammenhang mit dem
20 . Juli hingerichteten früheren Leipziger Ober¬
bürgermeister Dr . Gördeler verhaftet hatten ,
werden jjich erneut vor Gericht zu verantworten
haben , nachdem der Oberste Gerichtshof für das
britische Besatzungsgebiet in Köln am Montag
den von der Strafkammer Lübeck am 20 . März
1948 gefällten Freispruch aufgehoben hat.

ESSEN. Nachdem in fünf Wahlgängen im Esse¬
ner Stadtrat keine Entscheidung in der Wahl
des Oberbürgermeisters erzielt werden konnte ,
ist das neue Stadtoberhaupt in öffentlicher Wahl
bestimmt worden . Toussaint (CDU ) wurde mit
415 416 Stimmen gewählt , der Kandidat der SPD
erhielt 54 551 Stimmen .

WUPPERTAL. Die Wuppertaler Verkehrspoli¬
zei hat am Montagnachmittag die Regelung des
Verkehrs an allen Knotenpunkten der Stadt
durch als Nikolause verkleidete Verkehrsschutz¬
leute vornehmen lassen .

PADERBORN. Der Hauptberufsgruppenleiter
der Deutschen Angestelltengewerkschaft erklärte
am Sonntag , daß im kommenden Frühjahr sehr
schwere Gehalts - und Lohnkämpfe zu erwarten
seien , da die gewerkschaftliche Forderung , die
Preise zu senken , bisher nicht beachtet worden
seien .

HAMBURG . Der schwere Nordweststurm , der
am Sonntag zum Teil mit einer Geschwindigkeit
bis zu 140 km über das norddeutsche Küstenge¬
biet raste , hat nach bisherigen Meldungen sie¬
ben Todesopfer gefordert . 34 Personen wurden
verletzt . Mehrere sind noch vermißt .

STOCKHOLM. In Schweden soll von Anfang
1952 an ein bezahlter Mindesturlaub von drei
Wochen für- jeden Werktätigen eingeführt wer¬
den , sofern der wirtschaftliche Wiederaufbau mit
derselben Schnelligkeit weitergeht wie bisher .

OSLO. Seit Kriegsende wurden in Norwegen
22 771 Personen wegen Hochverrats und Zusam¬
menarbeit mit der deutschen Besatzung verur¬
teilt. In 36 000 Fällen wurde das Verfahren ein¬
gestellt .

LUZERN. Auf dem Vierwaldstätter See ken-
terte in der Nacht zum Sonntag während eines
Gewitters ein mih sieben Mann besetztes Boot.
Fünf Männer davon ertranken.

VATIKANSTADT. Wie das zentrale Organisa¬
tionskomitee bekanntgab , werden 1150 deutsche
Katholiken am Hl . Abend in Rom weilen , um
die Eröffnungsfeierlichkeiten zum Hl. Jahr, die
durch die Oeffnung der Hl. Pforte des Peters¬
domes eingeleitet werden , mitzuerleben .

CATANIA. Bevor der Lavastrom , der vom Aetna
herunterkam, die ersten Häuser . von Bronte er¬
reicht hatte, ist er zum Halten gekommen . Die
Einwohner der Ortschaft veranstaltetenam Mon¬
tag einen Dankgottesdienst .

WIEN. Der Sozialdemokrat Dr. Theodor Kör¬
ner ist mit 95 von insgesamt 98 Stimmen zum
Oberbürgermeister von Wien gewählt worden .
Körner bekleidete in der ehemaligen kaiserlichen
Armee den Rang eines Generals .

BUKAREST. Nach einem Erlaß der rumäni¬
schen Regierung sind alle Männer im Alter von
18 bis 56 Jahren und alle Frauen im Älter von
18 bis 45 Jahren verpflichtet , jährlich 2 bis 20
Tage am Straßenbau teilzunehmen . Ausnahmen
können unter Entrichtung einer „Straßensteuer“
bewilligt werden .

LOS ANGELES. Shirley Temple , die einst als
Filmwunderkind die Welt begeistert hat, ist am
Montag von ihrem Gatten , dem Schauspieler Joh
Agar , geschieden worden .

TOKIO. Japanische Offiziere, die nach vier¬
jähriger Gefangenschaft aus Sibirien heimge¬
kehrt sind , erklärten, daß 10 000 Japaner von den
russischen Behörden als Kriegsverbrecher ange¬
klagt werden sollen . Nach Angaben der alliier¬
ten Besatzungsbehörden in Tokio liegt über den
Verbleib von 300 000 japanischen Kriegsgefan¬
genen in der Sowjetunion immer noch keine
Nachricht vor.

Wohin geht die Reise ?
cz. Die Bevölkerung Westdeutschlands hat

in den letzten Jahren in ihrer überwiegenden
Mehrheit keinen Zweifel darüber gelassen,
daß sie jede Form von Remilitarisierung ab¬
lehnt . Das möchte sie aber auch durch die
Bundesregierung klar zum Ausdruck gebracht
haben. Leider vermissen wir bisher derartige
eindeutige Auslassungen von maßgebender
Seite. Sofern die in den letzten Tagen abge¬
gebenen Erklärungen auch nur teilweise rich¬
tig wiedergegeben worden sind , weiß im Bund
zurzeit wieder einmal die Linke nicht , was
die Rechte tut .

Man kann sich jedenfalls des Eindrucks
nicht erwehren , daß Adenauer zu schwanken
scheint zwischen früher geäußerten Ansich¬
ten , worin ihm eine neue Wehrmacht ein na¬
tionales. Bedürfnis zu sein schien , der nicht
weniger verhängnisvollen Variante einer deut¬
schen Beteiligung an einer europäischenStreit¬
macht und der Ablehnung jeglicher Remili¬
tarisierung , die von dem Volk , dem er sein
Amt verdankt und dessen Willen zu realisie¬
ren ihm oberstes Gebot sein sollte, gefordert
wird . Die Erklärung des Regierungssprechers
(s . Seite 1 dieser Ausgabe) ist gleichfalls in
keiner Weise dazu geeignet, ernsthafte Be¬
fürchtungen zu zerstreuen. Im Gegenteil!

Wir glauben, keine unbillige Forderung zu
stellen, wenn wir die Bundesregierung an-
rufen , endlich einmal Klarheit zu schaffen,
und sich alle Zweideutigkeiten in ihren Er¬
klärungen zu schenken. Wohin geht die Reise?
Wir können uns kein Bild machen. Was uns
aber nicht daran hindern soll , jedem Remili¬
tarisierungsgedanken , und würde er noch so
schmackhaft serviert , aufs schärfste entgegen¬
zutreten.

'
Wenn die „News Chronicle“ schreibt, Ade¬

nauers Vorschlag , Deutschland könnte „Kon¬
tingente“ für die europäische Verteidigung
stellen, sei für einen späteren Zeitpunkt durch¬
aus zu bedenken, und hinzusetzt, „Wir können
nur hoffen und beten , daß seine Ansicht die
wahre Meinung des deutschen Volkes wider¬
spiegelt“ , so täte sie besser, sich ihre Ge¬
bete für andere Wunschträume aufzusparen.
Wir haben genug . So und anders . Mit ameri¬
kanischen und mit eigenen Waffen . Als „Söld¬
ner “

, als Europäer und unter eigener Flagge.
Das Wort hat nun der Bundeskanzler. Wir

hören.

Audi Stuttgart stimmt zu
STUTTGART . Der Ministerrat von Würt¬

temberg-Baden hat am Montag dem Vorschlag
des südbadischen Staatspräsidenten Wohieb
zugestimmt, die Bevölkerung in einer einzi¬
gen Volksabstimmung zu fragen , ob sie den
Südweststaat wünscht, oder die beiden alten
Länder Württemberg und Baden wiederher¬
gestellt haben will. Die Stuttgarter Regie¬
rung wird jedoch Vorschlägen , daß der Süd¬
weststaat als bejahts gelten soll , wenn sich
in drei von den vier Stimmbezirken (Nord¬
baden, Südbaden, Nord- und Südwürttemberg)
eine Mehrheit dafür ergibt , während Woh¬
ieb vorgeschlagen hatte , daß der Südweststaat
nur dann als bejaht gelten soll , wenn sich in
jedem der alten Länder Baden und Württem¬
berg eine Mehrheit für den Zusamenschluß
ausspricht. Die nordwürttembergische Regie¬
rung wird ferner Garantien gegen eine Ma-
jorisierung eines der drei gegenwärtig be¬
stehenden Länder vorschlagen.

Nicht genügend Geld
HAMBURG . Britische Beamte sagten am

Montag voraus, die Lebensmittelrationierung
in Westdeutschland werde im neuen Jahr auf¬
hören. Derselbe Standpunkt wird in dem Mo¬
natsbericht der britischen Kontrollkommission
vertreten , wenn dort festgestellt wird, die Ra¬
tionierung in Westdeutschland sei „praktisch
bereits erledigt“ . Die Deutschen führten heute
nur noch Klage darüber , daß sie nicht genü¬
gend Geld hätten , alles zu kaufen , was ange-
boten wird.

ZWEIERLEI LIEBE
®) Roman von Rudolt Schneider - Schelde

Er fegte zweimal am Tag durch die Klinik
und sagte fast nie etwas, außer er roch Jo¬
doform, aber er sah jede Staubfaser in jeder
Ecke . Die Schwestern wußten es ; es gab kei¬
nen Staub bei Schrecker. Er rauchte • gern,
manchmal dachte er , das , was er unbe¬
stimmt bei sich vermutete, werde mit dem
Rauchen Zusammenhängen . Er hatte eine
dicke Frau , die wunderbar kochte und nie
in die Klinik gekommen war , und einen Sohn ,
der Arzt war, und auch nie in' die Klinik ge¬
kommen war . Er saß nach dem Abendessen
seiner Frau gegenüber am Tisch und rauchte
eine Zigarre, wenn sonst nichts zu tun war,
und redete über junge Kartoffeln oder ein¬
gemachte Gurken. Er aß gern , aber er war
ganz schlank . Es schien , er dachte immer
über etwas nach. Seine Ehe war sehr glücklich .

*

Als Böham eines Morgens , einige Zeit nach
dem Tag , an dem Fritz ihm den Mantel zu¬
rückgebracht hatte , im Verbandszimmerstand
und eine Röntgenaufnahme vor sich hinhielt,
sah er jemand draußen an der Klinik Vor¬
beigehen. Er stand am Fenster , ein Flügel
war offen , es war ein herrlicher Frühlings¬
tag , blauer Himmel und Sonne , und die Spit¬
zen der Zweige waren schon grün, und er
hatte einen Film in der Hand , den er gegen
das Licht hob , und sah durch den grauen
Film hindurch an einer klaren Stelle den
Garten und den Weg und den Zaun und das
geöffnete seitliche Tor , wo ein Mann mit ei¬
nem Schubkarren hantierte , und dahinter die
Straße, auf der eine Dame in einem blauen
Kostüm langsam daherkam.

Er erkannte sie sofort, es waren keine
zwanzig Meter, s i e war es . Sie war nicht
verhaftet und sah nicht so aus , als ob die
Polizei hinter ihr her wäre. Sie hatte ein

blaues Kleid mit halblanger Jacke an und
Fransen am Hals und ein blaues Hütchen auf
dem Kopf, und in der Hand hatte sie etwas
Gelbes , das war die Handtasche. Sie ging
nicht schnell und nicht langsam und kam an
die Lücke, welche das offene Tor bot, und
wusde voll sichtbar , und blickte herein und
schritt weiter und kam wieder hinter den
Zaun und mußte gleich an der Ecke sein , wo
der Zaun durch eine Mauer abgelöst wurde
und es zum Haupteingang der Klinik ging .

Böham stand mit dem Film in der Hand
da und sah hinüber. Auf dem Verbandstisch
lag Fräulein Hahn, er hatte die Aufnahme
ihres Knies in der Hand, in der nächsten Se¬
kunde würde der Professor hereinkommen,
der sich das Bein noch einmal ansehen
wollte. Es war ' nicht möglich wegzugehen.
Es war nicht möglich; zum Fenster hinauszu¬
schreien , es schien , er mußte Gerda ziehen
lassen. Neben ihm stand die Operations¬
schwester und ordnete Instrumente , und hin¬
ter ihm auf dem Tisch fing Fräulein Hahn zu
quengeln an, und er blickte immer noch an
dem Film vorbei und konnte sich nicht los¬
reißen. Jetzt war das blaue Kleid an der
Ecke , und jetzt mußte es verschwinden, aber
es blieb stehen und . grüßte zur Seite hin, wo
eine Dame in Rot kam , und jetzt begrüßten
sich die beiden Damen und verschwanden
zusammen -um die Ecke . Es war nichts zu
machen , Böham hörte , wie Fräulein Hahn
zur Schwester sagte : „Schwester, der Doktor
scheint eingeschlafen zu sein“

, und wie die
Schwester antwortete : „Wir müssen auf
Herrn Professor warten“

, und er fand , die
Stimme von Fräulein Hahn gehe ihm auf die
Nerven.

Dann kam der Professor herein , und die
Operationsschwester flitzte an den Tisch und
nahm das Tuch von den Knien Fräulein
Hahns. Der Professor hob das Bein und bog
es , bis Fräulein Hahn „au“ sagte, und bog
es noch etwas weiter. — „Au !“ schrillte Fräu¬
lein Hahn und warf ihm einen bösen Blick

zu. Böham stand daneben und sah zu und
dachte an Gerda. — „Biegen Sie das Bein!“
sagte der Professor zu Fräulein Hahn. — „Es
geht nicht“ , sagte sie weinerlich. — „Doch,
es geht“

, sagte er. — „Ich kann doch nicht“ ,
sagte sie bockbeinig . — Er sah sie einen Au¬
genblick lang aufmerksam an und sagte:
„Wenn Sie kein steifes Bein bekommenwol¬
len , müssen Sie es biegen. Biegen Sie es !“
Fräulein Hahn versuchte es mit Ach und
Weh und bog das Bein. — „Mehr“

, sagte der
Professor. Sie versuchte es noch einmal, und
es ging . — „Genügt es? “ fragte der Profes¬
sor Böham und hatte etwas wie die Spur ei¬
neg Lächelns um den Mund . Böham bejahte.
Er dachte an Gerda. Der Professor deutete
auf eine Stelle am Knie, und Böham nickte.
Der Professor nahm das Bein mit beiden
Händen, drückte es sanft gerade, wobei Fräu¬
lein Hahn die Augen schloß , und sagte zu
ihr : „Sie müssen es täglich eine Stunde lang
biegen.“ Plötzlich schnupperte er in der Luft,
es schien , er hatte Jodoform in die Nase be¬
kommen. Er sah zur Operationsschwesterhin,
die steif an ihm vorbeiblickte, nickte ein
paarmal zerstreut vor sich hin und ging
hinaus . Fräulein Hahn bekam eine elastische
Binde um ihr Knie und sagte, sie sei belei¬
digt. „Aber unser Knie ist schön“

, sagte die
Schwester. — „Es ist mein Knie“ , sagte Fräu¬
lein Hahn. — „Nein“

, sagte die Schwester, „es
ist das Knie von Herrn Professor. Herr Pro¬
fessor hat es gemacht.“ — „Entschuldigen Sie
mich “

, sagte Böham und ging hinaus.
Es war sinnlos, die Treppe hinunterzulau¬

fen und vor dem Haus herumzuschauen, aber
vielleicht hatte er Glück . Nein, er hatte kein
Glück . Die Sonne lag auf dem Portal mif , den
Säulen, und ein Radfahrer fuhr vorbei, das
war alles. Links war eine Straße mit Villen,
und am Haus vorbei ging es in die Stadt,
und überall war es leer . Aber als Böham ins
Treppenhaus zurückkam, sah er 4m Vorraum
eine Dame in Rot sitzen , es war die Dame
in Rot von vorhin, sie saß da und wartete auf

etwas. Er ging zum Pförtner hinein und
fragte . Der Pförtner wußte nicht, wer sie war.

„Wissen Sie nicht , was sie hier tut ?“ fragte
Böham.

„Nein “
, sagte der Pförtner und schrieb et¬

was in eine Liste, „sie wartet .“
„Auf wen? “ fragte Böham .
„Auf eine Schwester“ , sagte der Pförtner

und blickte flüchtig durch sein Fenster zu
der Dame hinaus.

,„Auf welche Schwester? “ .
„Auf Schwester Helene“

, sagte der Pförtner
und schrieb weiter.

Schwester Helene war die Operations¬
schwester, Böham rannte die Treppe hinauf
und erwischte sie , als sie herunterkam , und
bat sie , die Dame in Rot zu fragen , mit wem
sie vor der Klinik gesprochen habe.

„Oh “
, sagte Schwester Helene, „finden Sie

es sehr hübsch , sich mit solchen Aufträgen
an mich zu wenden? Das tue ich nicht.“ — Sie
war reizend und lachte unter ihrem weißen
Häubchen und wurde sogar rot . Sie war noch
sehr jung für eine Operationsschwester.

„Warum nicht? “ fragte Böham.
„Keine Frau tut das für eine andere Frau ,

sagte die Schwester.
„Sie täuschen sich , Schwester“ , sagte Bö¬

ham , „die Dame ist eine Tante von mir , aber
ich habe sie nicht genau erkannt .“

„Schön "
, sagte die Schwester, „ich werde es

mir überlegen.
“

Böham ging aufgekratzt den Gang entlang
zu der Terrasse, aber als er dort Fräulein
Hahn trällern hörte , kehrte er um und ging
ins Laboratorium und ließ die Tür offen , um
es zu hören, wenn Schwester Helene wieder
heraufkam. Er sah in den Brutofen hinein,
wo ' die Bakterienkulturen in Glaskolben
schmorten, spielte am ' Mikroskop herum
und dann fiel ihm ein , daß es vorteilhaft
wäre , zu einem Fenster auf der Straßen¬
seite hinauszublicken. Als er wieder auf den
Gang trat , kam ihm Schwester Helene ent¬
gegen und wollte an ihm vorbei . (Forts , folgt)
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Gute Unterhaltungslektüre für den Weihnachtstisch
Bertold Brecht , Dreigroschenroman , Ver¬
lag Kurt Desch , München. 480 S . , DM 9 .50.

Die bekannten Hauptfigurender Dreigroschen¬
oper . der Bettlerkönig Peachum, seine Tochter
Pol ly und Macheath , spielen auch hier die
Hauptrollen Ihr Milieu ist nun das London
der letzten Jahrhundertwende , mit blühendem
Kapitalismus, Massenproduktion billiger Ar¬
tikel patriotischer Begeisterung für den Bu¬
renkrieg (mit realem Hintergrund) Aber nicht
nur zeitlich ist uns der Roman näher auf
den Leib gerückt Hatte die Dreigroschenoper
als Oper noch etwas Zweideutiges , neben dem
satirischen ein phantastisches und lyrisches
Element, das dem Publikum erlaubte sich kö¬
niglich zu amüsieren — eben dem Publikum,
dem die Satire galt — , so sitzen die Pfeile
dieses Mal im Ziel , abgeschnellt gleichsam
vdn jedem der federnden Sätze, die Schulung
an klassischen Mustern verraten , eine Prosa
die jeglichen falschen Glanz abtut . weil es ihr
um die Sache geht. Hans JoachimLang

Erik Reger , Urbans Erzählbuch. Bian-
valet Verlag Berlin

„Urbans Erzählbuch“ ist die Niederschrift
von zwölf Geschichten , mit denen sich ein im
„Inselhaus“ ihres Gastgebers festgehaltener
Freundeskreis, während der von der Schnee¬
schmelze ansteigende Fluß sie bedroht die
dunklen Tage und Nächte verkürzt. Es ent¬
hält. nach dem klassischen Muster des Deca-
merone , eine Sammlung Erzählungen, die die
eingeflochtenen Betrachtungen der Lauschen¬
den und Berichtendenzu einer höheren Einheit
verknüpfen Urban durch dessen Mund der
Verfasser des schönen Buches selbst spricht,
betont daß die Erzählungen sich an keine be¬
stimmte literarische Form halten wollen —
wenngleich , so mag der Rezensent einwerfen,
der „ Rahmen“ streng gebaute Novellen ver¬
muten läßt Jede dieser Erzählungen hat die
ihrer eigentümlichen Thematik gemäße Form;
mit jeder Fabel, die vor den Zuhörern ausge¬
sponnen wird, wechseln der Ausdruck , der
Rhythmus und die Sprache des Verfassers.
Nicht im Formalen also sondern im Ethischen
liegt der Mittelpunkt um den diese Geschich¬
ten kreisen und der ihre Vielfalt zuletzt doch
zu einer Einheit ordnet Wie sich in der Rah¬
menerzählung die Gefühle Meinungen und
Urteile der Einzelnen in der lebensweisen

« Menschlichkeit ihres Gastgebers sammeln
und ausgleichen so sammeln sich diese zwölf
Erzählungen um das Menschliche : Nicht die
„außerordentliche Begebenheit “ nicht das
Schicksal . — selbst nicht dort , wo es ge¬
heimnisvoll einzugreifen scheint , — sind Kern
und handelnde Kraft in diesen Berichten vom
menschlichen Leben , sondern das Menschliche
das sich in Begegnungen , dem Zufall im
Schicksal wie Licht in einem Prisma bricht
und aufspaltet : in Wünsche , liebende und
zerstörende Kräfte, in Irdische und überirdi¬
sche Sehnsucht Cha rlotte Maack

Otto Herding , Das andere Leben No¬
velle Karl Franz Koehler Verlagsgesell¬
schaft Biberäch/Riß

Eis fängt an wie ein Roman : ein Fluß, eine
Landschaft der unbegrenzten Möglichkeiten ,
knapp, aber in so satten Farben und so präzise
hingestellt daß aus dem Lesen ein Sehen mit
dem Autor wird Und es geht eigentlich auch
weiter wie ein Roman , immer weiter dieses*
erregende Erzählen in der Vergangenheit, die¬
ser scharfsichtige Tatsachenbericht, in dessen
kurzen Sätzen doch eine verhaltene Dramatik
wie ein im Augenblick zur Form erstarrtes
Wellengebirge dasteht Es ist dann doch kein
Roman , aber die dramatisch kurze Erzählungentläßt den Leser am Ende atemloser als nach
der spannendsten Romanwanderung Denn der
kurze Weg durch diese von Bild zu Bild auf¬
blitzende Handlung führt ihn viel weiter als
ln fremde Schicksale Er führt ihn. spürbar
vom ersten Augenblick an und doch traumhaft
verhüllt bis zum Schluß mitten durch sein
eigenes Ich : Gefangenschaft und Freiheit der
menschlichen Seele , die sich in der Wirrnis
des heutigen Lebens fast untrennbar ineinan-
derschlingen Die uns vertrauten Bilder der
Gewalt mischen sich mit ' scheinbar vertrau¬
licher Sicherheit der Schätze von Geist und
Kultur, verwandeln sich wie im Traum von
einem ins andere Hinter dem allen aber war¬
tet die menschliche Seele in den Rätseln ihrer
Gefangenschaft auf den „verborgenen Gott“

. Fünf Blätter des Maiers Günther Hildebrand
kleine graphische Meisterieistungen einer
schlagwortfreien modernen Kunst, wirken da¬
zu mit . den kleinen Band zu einem wahren
Soiegel des heutigen Daseins zu machen — ein
Spiegel aber, aus dem es sich vertieft und in
all seiner Fraglichkeit heimlich gestillt ent¬
gegenblickt. H Kuhn

Wilhelm Weigand , Die Frankenthaler
Roman Deutscher Bücher-Bund, Düsseldorf

In einer Neuauflage erschien in sehr an¬
sprechendem Gewand der erste Roman aus
der Frankentriiogie des bekannten Heimat¬
dichters Tiefe Besinnlichkeit und humorvolle
Heiterkeit durchziehen das breit angelegteWerk das die weinduftgeschwängerte Luft

der engen Gassen fränkischer Städtchen am
Main und Tauber atmet und übcy dem die
Sonne liegt , die über den ' welligen Hügeln
und den alten Mauern und Türmen leuchtet

Albrecht Schaeffer , Janna duCoeur.Roman. Verlag Kurt Desch , München. 485 S ..DM 10.80
Dieser Roman führt in die Tiefen der Seele ,

wo viel Geheimnis und Dunkelheit ist Auch
die rätselvolle Janna duCoeur und der nicht
weniger mysteriöse James Hick gehen lange
Zeit verworrene Pfade durch die Schrecken
und Abgründe ihres eigenen Wesens , das sie
in den Tiefen des Verborgenen und Uner¬
kannten seltsam miteinander verbindet und
auch ihren äußeren Lebensweg durch allerlei
Wirrnis und Verhängnis führt . Dann aber
leuchtet aus all der Finsternis das Licht Sie
erkennen das Dunkle das sie verbindet, wis¬
sen es positiv zu deuten und finden endlich
zueinander Der äußere Rahmen des Gesche¬
hens sind die Jahre nach dem Dreißigjähri¬
gen Krieg , die norddeutsche und die englische
Landschaft Wir wohnen , der HinrichtungKarls,
des Königs von England, bei Die Nachkriegs¬
jahre werden uns in ihrer ganzen beweg¬
ten Fülle im Lande Lippe veranschaulicht.
Diese historischen Elemente aber sind durch¬
wirkt mit den modernsten Erkenntnissen der
Tiefenpsychologie , die besonders die kluge

Freundin Jannas einige Jahrhunderte vorweg¬nimmt Aber all dies Psychologische ist so
fein gedeckt , so überlegen dosiert und histo¬
risch verbrämt und abgelenkt und zugleich
mit einer frommen Ehrfurcht vor den Ge¬
heimnissen des Lebens empfunden, daß dieser
kulturgeschichtliche Anachronismus Reiz und
Geschlossenheit der Dichtung nicht stört.

Hellmuth Reitz
Nikolaus Schwarzkopf , Der Feldhäf-
ner oder Freude auf weite Sicht. VerlagDer Greif , Wiesbaden 280 S . . DM 8.50

Der Greif-Verlag hat einen guten Griff ge¬
tan , als er aus der Erbmasse des Müller-Lan-
gen-Verlags sich Schwarzkopfs „Feldhäfner“
sicherte und neu auflegte, gehört doch dieses
Buch zum Besten , was an liebevoller Schilde¬
rung des Lebens und Treibens eines Dorfes je
geschrieben wurde. Im Odenwald dreht der
heitere, unverwüstliche Meister seine Töpfer¬
scheibe und dreht zugleich seine Gedanken,Träume und Wünsche mit in die Vasen hin¬
ein, die dann zum Markt im nahen Frankfurt
wandern. Mit seiner Nanne und sieben Kin¬
dern führt er ein bescheidenes , aber von der
Sonne seines reichen Humors durchwärmtes
Leben , ohne Sensationen, aber jeden Leser
seiner oft schnurrigen, dabei gut durchdach¬
ten Lebensansichten aufmuntemd und bele¬
bend. Eine bisherige Gesamtauflage in Höhe
von 150 000 darf hier ruhig als Beweis dafür
angezogen werden, daß Schwarzkopfetwas Be¬
sonderes gelungen ist. -a

Aus der süddeutschen Heimat
Alplrsbach, Chronik und Schilderung des
ehrwürdigen Klosters und Münsters. Her-
ausgeg von Georg Albrecht Verlag
Cantz, Stuttgart-Bad Cannstatt 52 S . m . 20
Bildtafeln

In geschmackvoller Aufmachung wird auf
knappstem Raume ein abgerundetes Bild der
Geschichte des Klosters Alpirsbach von seiner
Gründung bis auf den heutigen Tag gegeben .
Die ausgezeichneten Aufnahmen von Holtmann
und Beßler und die Holzschnitte von Julius
Heilenmann ergänzen vorteilhaft den von Ge¬
org Albrecht geschriebenen Text rr

Hermann Gradl , Der schöne deutsche Sü¬
den Die Seele unserer Heimat in Bildern .
108 teils mehrfarbige Kunstdrucktafeln .Text Ludwig Ankenbrand . Walter
Hädecke-Verlag Stuttgart.

Gradls Landschaftsbilder sind bestimmt
durch die zeichnerische Komposition , mögen
sie mit dem ' Stift hinziseiiert, mit weicher
Kohle tonisch abgeschattet oder in gedämpft
zusammenklingenden Lokalfarben mit dem
Pinsel gemalt sein Aber nie verselbständigt
sich die Linie zu eigenem dynamischem Leben ,sie gleitet und ruht in sanften, wohltemperier¬ten Schwingen . Die klare , illustrative Sach¬
lichkeit wird durch romantische' und bieder-
meierliche Stimmungsreminiszensen ins An¬
mutig - Wohllautende transponiert So entsteht
jene eingängigeSynthese zwischen Traum und
Wirklichkeit ! die, ernste oder gar aufwühlende
Problematik vermeidend, zu allen Zeiten ein
dankbares Publikum gefunden hat. Diese in
die Breite gehende Wirkung der Gradl 'sehen

Kunst mag den Verleger veranlaßt haben, das
1936 erstmals erschienene Buch neu herauszu¬
geben . Der begleitende Text von Ludwig An¬
kenbrand , der offensichtlich mehr für Entdek-
kungsreisende aus Norddeutschland als für
wissende Einheimische geschrieben hat , be¬
schränkt sich darauf , „das Land der Franken.
Bayern. Schwaben und Alemannen abseits der
großen Verkehrswege" in populär-poetischem
Ton als verlockendesFahrt - und Ferienziel an¬
zupreisen W. G.

August Lämmle , Die Reise ins Schwa¬
benland . Verlag Fleischhauer und Spohn,Stuttgart.

Welcher Schwabe wird nicht helle Freude
darüber empfinden , daß August Lämmles
„Reise ins Schwabenland“ in einer neuen,
prächtigen Ausgabe und in neuer Bearbeitung
und Ausstattung wieder herausgekommen ist.
Es wurde schon so oft bedauert, daß dieses
mit so viel Liebe , Kenntnis und echt schwäbi¬
schem Humor zusammengestellte Heimatbuch
nicht mehr zu bekommen war Jeder Leser,der es zur Hand nimmt, kann wirklich eine
Wanderung durch das Land machen . Städte¬
bilder erstehen vor dem Auge , die Alb , aer
Schwarzwald, die Neckarlandschaft, die Hohen -
zollernschen Lande und all die lieblichen Land¬
schaften des Schwabenlandes tun sich auf
Hundert, meist ganzseitige Bilder und zahl¬
reiche eingestreute Gedichte (Hölderlin, Schil¬
ler, Uhländ , Justinus Kerner, Dr Owlglaß und
viele andere) runden das vielseitige Bild von
der Schönheit , dem Reichtumund der Eigenartdes Landes ab. M. Franek

Büchereingänge der Woche
Die Besprechung der einzelnen Werke bleibt

Vorbehalten .
Vom Walter Hädecke - Verlag, Stuttgart-

Weilderstadt :
Dr Wilhelm Nestle . Griechische Lebensweis¬

heit und Lebenskunst . 291 S. . DM 8.50.
Lisbeth Ankenbrand , Die gesunde glück¬

liche Frau 245 S., DM 7 .50
Hans Martin , Darf ich mir erlauben . . .?

Das Buch der guten Lebensart 113 S ., DM 3.50.
Der Dom zu Naumburg . Moritz von Schwind.

Vierzehnheiligen Drei Bände der Langewiesche-Bücherei (früher „Der eiserne Hammer“ ) Ver¬
lag Robert Langewiesche , Königstein/Tau¬
nus Je DM 2.40

Richard K a t z , Kleinode der Natur Diaman¬
ten . Orchideen, Kolibris. Eugen R e n t s c h Ver¬
lag, Erlenbach-Zürich 244 S

Von der Verlags-Anstalt M e r k & Co .. Kon¬
stanz :

'
Irma B u n t z e 1, Als ich aufsah , war ich allein .

Ein Droste-Roman 344 S. , DM 6.20.
Bodensee-Dichterspiegel. Dichter und Dichtung

vom Bodensee. Herausgegeben von Hermann
Beuttel . 400 S„ DM 8 .60.

M Altheimer , Um den Plattenhof . Ein
Schwarzwaldroman 236 S . , DM 3.-.

Vom Deutschen Verlagshaus Bong , München:
Felicitas Rose , Der Tisch der Rasmussens.

Roman 278 S ., DM 5 .80.Kindt - Kiefer , Föderativer Aufbau in Ge¬
meinde, Wirtschaft und Staat . 135 S., DM 3 .80.

Elisabeth v . Schmidt - Pauli . Die Waag¬
schale. Novelle. 246 S.. DM 7 .80

Arnold Nolden , Auf Schiffen, Schienen.
Pneus. Roman. 246 S ., DM 6 .80

Hugo Paul Uhlenbusch , Das Leben auf
gut Glück . Roman. 384 S , DM 9.80

Maria Zierer - Steinmüller , Die Bäue¬
rinnen vom Waldeckhof Roman- 222 S ., DM 6 .80.

Vom Verlag Koehler & Voigtländer ,Biberach/Riß:
Wipert vo n Blücher , Zeitenwende im Iran.

338 S., DM 12.60.

Horst-Olaf Bonin - Ponitz , Waldgänge mit
einer Freundin . 111 S ., DM 5.80.

Johannes B er big , Madame und der Apostel.Ein Traumerlebnis . 273 S ., DM 6.80.
Welt und Gfeist im Goethewort 376 S ., DM 10 .80.
Johannes Werner , Franziska von Aitenhau -rsen Roman. 328 S . . DM 5.80
Georg Förster , Du bist reicher als du denkst .Eine Philosophie des täglichen Lebens 295 S .,DM 7.80.
Vom Hans E. Günther - Verlag, Stuttgart:
Scheherezade erzählt Unbekannte Geschichten

aus 1001 Nacht. 404 S„ DM 14 .80
Gerhard Krause , Baue richtig Ratgeber für

jeden Baulustigen . 67 S .. DM 4 .20.
Vom R o w o 11 - Verlag , Stuttgart:
Raymond Pejnet , Verliebte Welt. Ein Bil¬derbuch für Liebende und andere Optimisten .DM 6.50.
Thomas Wolfe , Vom Tod zum Morgen. Er¬

zählungen . 353 S„ DM 10.50.
James Thurber . Rette sich wer kann . 246S .,DM 3.25.
Vom Umschau - Verlag, Frankfurt a . M . :Emil Merker , Spiel der Herzen. Erzählungenund Novellen. 180 S ., DM 6.90.Emil Merker Der Weg der Anna IllingRoman. 521 S. , DM 12.80.
Sacha G u i t r y , Tagebuch eines Schwindlers.Schüler-Verlag Stuttgart. 157 S. »
George Santayana , Der letzte Puritaner.Roman. Aus dem Amerikanischen von L . L a -

Porte und G Grothe Biederstein -
Verlag München. 721 S .. DM 18.-.

Der Kleine Brockhaus. I Band A— K . EberhardBrockhau s-Verlag Wiesbaden. 700 S. mit vie¬len Abb ., DM 30 .90.
Erich Kästner , Das doppelte Lottchen. EinRoman für Kinder Cecilie D r e ß 1 e r Verlag,Berlin W 15 . 160 S ., DM 6 .50
Philipp S p i 11 a, Johann Sebastian Bach . Ge¬kürzte Volksausgabe. Verlag Breitkopf &Härtel Wiesbaden. 388 S . DM 6.50 .

Flaubert in seinen Liebesbriefen
Gustave Flaubert , Briefe an die Ge¬liebte . Ausgew. u. übers von G . H . M ü 1 -
1 e r Verlag Ernst Klett . Stuttgart

Gewiß erfordert das Verständnis eines Ro¬
mans nicht in jedem außerwissensehaftiichc n
Falle die Kenntnis der Dichterbiographie. „Don
Quijote"

, „Narriß und Goldmund “ etwa lesen
wir und wissen oft wenig vom Verfasser, sei¬
nem Leben und dessen Problematik Es gibtandere Dichtungen , die den Leser eher dazu
führen , nach Briefwechsel oder Lebensdaten
zu fragen. „Werthers Leiden “ und „ Die Bud¬
denbrooks" zählen wohl zu diesen . „Madame
Bovary " gehört mehr zu den erstgenannten,

’aber es gibt zu diesem großen Roman Flauberts
ein bedeutendes Seitenstück, dessen Vermächt¬
nis zu kennen erst gestattet , von einer Aneig¬
nung des epischen Werkes zu sprechen. Es ist
sein Briefwechsel , vor allem der mit Louise
Colet , weicher , mit sehr viel Kraft der Einfüh¬
lung und des Wortes übersetzt, soeben erschie¬
nen ist Der Uebersetzer, Verfasser eines klu¬
gen Vorworts, überläßt es weise dem Leser, am
amourösen Teil dieser Korrespondenz Gefallen
zu finden Es kommt ihm ganz zu Recht auf
das Porträt des Gedankenbildners und Men¬
schen Flaubert an. Und dieser tritt uns hier
in einer Offenheit ohne Erbarmen für sich und
beinahe ebenso für seine Mitmenschen ent¬
gegen , die wenig Vergleiche in der Literatur
zuläßt. Andre Gide , der Selbstanaiytiker par
excellence, spricht von Flauberts Ungerechtig¬
keit (in seiner Kunst) als einer Frucht seines
dringenden Bedürfnisses nach Kasteiung, „son
urgent besoin de maceration" Wenn wir den
im Französischen enthaltenen lateinischen
Stamm macero mit „verzehren“ übersetzen,kommen wir damit dem geistigen Trieb Flau¬
berts noch näher : Die Materie wird aufgesogen
in der sich vollendenden Form. Des Dichters
Ringen um den sprachlichen Ausdruck ent¬
spricht einem endlosen Marthyrium des Men¬
schen Fünf Seiten zu schreiben benötigen oft
mehr als eine Woche achtstündiger Tages¬
arbeit . Die Frau , der diese Briefe gelten, steht
diesem Selbstopfer verständnislos gegenüber,trotz starker Ambitionen der wenig eigenstän¬
digen und heute vergessenen Dichterin . —
Ihrem Unvermögen jedoch verdanken wir ein
erchüttemdes Selbstporträt und die Bestäti¬
gung der Wahrheit Buffons , an die Flaubert
nur schwer zu glauben wagte: Le genie est une
longue patience Walter Rosengarten

Schrift - und Charakterkunde
W . A. V i e h o f f . Der Neue Weg Ein
Fernlehrgang der wissenschaftlichen Gra¬
phologie und Charakterkunde Selbstverlag ,Hajen/Weser über Hameln

Die Handschriftenbeurteilung hat sich mit
diesem Werk ein weites Stück aus dem seit¬
herigen ausdruckspsychologischen Vorgelände
herausbegeben. Bestand seither die Schwierig¬
keit in der Graphologie vielfach darin , alle
Einzelmerkmale und alle sich widersprechen¬
den Charakterzüge in eine sinnvolle Beziehung ,
zur strukturellen Ganzheit einer Person zu
bringen, so überwindet dies W A Viehoff da¬
durch. daß er seine Entdeckung von 12 lebens¬
nahen charakterologischenGrundtypen zu Hilfe
nimmt Damit vermag er rasch und eindeutig
die anteilmäßige Zugehörigkeit einer Person
zu der einen oder anderen Grundgestalt an
Hand der jeweiligen Schrifteigentümlichkeiten
zu erkennen und das gesamte ober - und un¬
terbewußte Seelengefüge in den wesentlichen
Zügen aufzuspüren In der Begründung seines
neuen Weges setzt sich W A Viehoff beson¬
ders mit dem seither modernsten graphologi¬
schen Lehrbuch von Christiansen/Carnap (Re-
clamverlag) auseinander Das Werk Viehoffs
ist für alle geschrieben , die sich (im Rahmen
der Allgemeinbildung oder beruflich) bereits
mit Graphologie beschäftigt haben und eine
letzte Sicherheit in der Charakterbeurteilung
erstreben A . B.

Neues Wilhelm -Busch - Album
Als 1912 nach Abmachungen mit den ver¬

schiedenen Einzelverlegern die verstreuten
Werke Wilhelm Büschs bei der Verlagsan¬
stalt Hermann Klemm in Braunschweig in
einem Album erschienen, war das belieb¬
teste und weitestverbreitete noch nicht enthal¬
ten : - „Max und Moritz “ Erst im Jahre 1934
konnte es an die ihm gebührende erste Stelle
gerückt werden In dieser seither unverän¬
derten Fassung liegt das „Neue W ' Ihelm Busch
Album “ nun ( im Vertrieb des Verlages C.
Bertelsmann . Gütersloh, DM 29 .40) be¬
reits im 383 —402 Tausend vor . in seiner wie¬
der völlig friedensmäßigen soliden Ausstat¬
tung e :ne villkommene Bereicherung so man¬
ches Weihnachtstisches . Man feiert beim Blät¬
tern ein fröhliches W ' edersehen mit den Laus¬
buben Max und Moritz , mit Huckebein dem
Unglückssraben mit so vielen vertrauten Ver¬
sen und Bildern, und erfährt am Schluß von
Büschs Neffen Hermann, Adolf und Otto
N ö 1 d e k e in einer reich bebilderten , aus
genauer sachlicher Kenntnis und persönlicher
Anteilnahme geschriebenen Biographie Ein¬
zelheiten aus des Meisters Leben und zur
Entstehung seiner unsterblichen Werke b.

' I

Wenn so viele einer Meinung sind ,
dann hat die Leistung überzeugt l
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Wiedei in det Heimai
TG Ulm . Unter den in den letzten Tagen aus

sowjetischer GefangenschaftHeimkehrendenwa¬
ren u . a . : Walter Norz , Schramberg ; Kaspar
Maier , Steinhilben; Kurt Mutschler , Hopfau ;
Heinrich Kuhn , Tübingen ; Wendelin Straub ,
Rottenburg ; Bruno Armborst , Ebingen ; Hans
Reiher , Ebingen ; Emil Schlotterbeck , Pliezhau¬
sen , Franz Reizner , Friedingen; Hermann Stahr ,
Kappeln ; Erwin Stotz , Frommem; Janos Schmidt ,
Wittlingen ; Franz Sauter, Sigmaringen; Karl
Scbmid . Geislingen; Günter Stuhlmann , Ofter¬
dingen; Josef Schmid , Hausen ; Eugen Schwarz ,
Weilstetten; Otto Müller , Herrenzimmern ; Os¬
wald Stricker , Bühl ; Adolf Ruopp , Münsingen ;
Anton Knöpfle , Rötenbach ; Willi Paetz , Igels¬
loch ; Ernst Holzer . Zimmern ; Wilhelm Schnek -
kenburger , Hardt ; Helmut Mäder , Tuttlingen;
Richard Merz , Tailfingen; Hans Maurus , Reut¬
lingen ; Kurt Ostertag , Denkingen; Fritz Säger .
Calw ; Otto Speier, Birkenfeld; Franz Speidel,
Schramberg ; Peter Tetzloff, Reutlingen ; Richard
Vögele , Birkenfeld; Ernst Werner , Apfelstetten:
Alexander Leinich . Tübingen ; Otto Wenz , Grä-
fenhausen; Erwin Strähler, Grüntal ; Josef Tu-
rowski , Königsheim ; Karl Zürker , Harthausen ;
Karl Wissert , Endingen ; Paul Seehawer, Tübin¬
gen ; Hans Breidenbach , Stetten; Fritz Metzger ,
Pfullingen; Fritz Ziegler, Alpirsbach ; Ernst Aug¬
stein. Hausen ; Walter Diga , Büssingen; Artur
Betz , Erpfingen ; Emil Beehtle , Tübingen ; Bern¬
hard Drexler, Owingen ; Paul Dürr , Nehren ;
Heinz Erath , Oberndorf ; Franz Hauser , Geislin -

Nicht jeder erhält Einblick Ins Strafregister
Wann wird eine Strafe getilgt ? / Nach der Tilgung wieder „unbeschriebenes Blatt“

Straftaten, die vor dem 12 . September 1949
begangen und noch nicht abgeurteilt sind , sollen
durch einen Amnestie-Erlaß des Bundespräsi¬
denten (oder der Länder ) erlassen werden . Wie
aber verhält es sich mit den rechtskräftig ge¬
wordenen Urteilen? Hier gibt es drei Arten von
Bestrafungen und zwar : Verbrechen , wor¬
auf Tod oder Zuchthausstrafe steht. Ver¬
gehen , die mit Gefängnis oder Geldstrafe
von mehr als 150 DM schlechthin geahndetwer¬
den und Uebertretungen , wofür es Haft¬
strafe odey Geldstrafe bis zu 150 DM gibt .

Eintragungen im Strafregister
Das Strafregister wird stets arü Geburtsort

(oder dem zuständigen Bezirk ) des Bestraften ge¬
führt . Eintragungen 'werden vorgenommen bei
Verurteilungen, die durch Urteil oder Strafbe¬
fehl eines Gerichts oder einer Verwaltungsbe¬
hörde durch Strafverfügung oder Strafbescheid
oder im Unterwerfungsverfahren ausgesprochen
werden . Wird die Ausübung eines Berufs oder
Gewerbes untersagt , oder eine erteilte Erlaub¬
nis zur Ausübungzurückgenommen , so wird eben¬
falls im Strafregister ein Vermerk darüber
hinterlassen. Verurteilungen zu Geldstrafe we¬
gen einer Uebertretung werden nur in beson¬
deren Fällen im Strafregister vermerkt.

Auskunft aus dem Strafregister wird Gerin¬

gen ; Hans Geiger , Böchingen ; Matthias Himmes, ten , Strafverfolgungsbehörden, höheren Ver -

Bissingen; Otto Hermann , Wannweil ; Josef Hof¬
bauer , Metzingen ; Mathias Herter , Oberstetten;
Peter Harscher , Laichingen ; Germann Holzer ,
Seedorf; Josef Kalus , Cunweiler; Alfred Hin¬
ter , Reutlingen ; Josef Flechtner . Mühlheim ; Pe¬
ter Keinen , Mühlheim .

waltungsbehörden, Finanzverwaltungen, Ober- ,
Stadt- und Kreisdirektoren, Industrie- und Han¬
delskammern, Handwerkskammern und ähnlichen
Behörden , einschließlich der Polizeibehörden er¬
teilt. Privatpersonen oder Firmen erhalten kei¬
nerlei Auskunft aus dem Strafregister.

Das Lochen heim liegt immer noch in Trümmern
Es fehlt an Mitteln für den Wiederaufbau / Berghote ! in 900 m Höhe

WK . Balingen . Noch immer bietet sich bei
klarem . Wetter vom Lochen , einem der aus¬
sichtsreichsten Punkte der Schwäbischen Alb ,
der Blick über das schwäbische Land bis zu den
bayerischen , Vorarlberger und Schweizer Alpen .
Im Westen tauchen aus dem Dunst die Schwarz -
waldberge, im Norden sieht man die Höhen
Stuttgarts und im Osten die sanft geschwungene
Kette der Schwäbischen Alb ,

Viele Wanderer aus dem ganzen Land sind
dem Lochen treu geblieben, und sie werden im¬
mer wieder von der Schönheit dieser Land¬
schaft beschenkt . Eines jedoch berührt sie
schmerzlich , daß nämlich das Lochenheim , das
hier in 900 m Höhe den Wanderer zur Einkehr
und den Erholungsuchenden zur Rast eingela¬
den hat , noch immer in Trümmern liegt. Zu
Pfingsten 1945 wurde das Lochenheim von frag¬
würdigen Gestalten in Brand gesteckt .

Obwohl Pläne zu seinem Wiederaufbau be¬
stehen, hat »ich bis jetzt noch niemand gefun¬
den . sie zu verwirklichen . Vor einiger Zeit , als
dem Hotel - und Gaststättengewerbe Mittel aus
Marshallplan -Geldern zur Wiederherstellung von
Hotels und Fremdenheimen , die durch Krieg
und Nachkrieg zerstört worden sind , in Aus¬
sicht gestellt worden waren , hatte man auch

für das Lochenheim eine größere Summe vor¬
gesehen. Damals bestand begründete Aussicht ,
daß das Lochenheim , für das sich auch der Bei¬
rat für den Fremdenverkehr beim Wirtschafts¬
ministerium eingesetzt hatte, Wiedererstehen
würde . Seitdem es aber offenbar geworden ist,
daß das Fremdenverkehrsgewerbe aus Mar¬
shallplan-Geldern zunächst keine Mittel zu er¬
warten hat , ist es auch um das Lochenheim wie¬
der still geworden.

Die Fundamente wären nbch erhalten, ebenso
ist auch das Wasserreservoir noch da , so daß
an diesen äußeren Voraussetzungen, die einst
die Inangriffnahme des Lochenheimprojektes so
erschwerten, der Wiederaufbau nicht, scheitern
dürfte.

In Anbetracht der Beliebtheit des Lochen als
Ziel von Wanderern und '« Erholungsuchenden
dürfte auch die Rentabilität eines solchen Berg¬
hotels gesichert sein . Außerdem gibt das Ge¬
lände um den Lochen auch im Winter ausrei¬
chend Gelegenheit für die Ausübung des Ski-
und Rodelsports . Das Gelände westlich des Lo-
chenheimes wäre sogar für . den Bau einer gro¬
ßen Sprungschanze geeignet, die in Verbindung
mit einem neuen Lochenhotel zu internationa¬
lem Ruf gelangen könnte.

Südwestdeutsche Chronik
Mord an der Ehestörerin

Freiburg . Eine Mutter bezichtigte am Samstag
ihren elfjährigen Sohn, ihre Nebenbuhlerin in
Höllstein im Wiesental umgebracht zu haben .
Die mit ihrem Mann in Scheidung und von' ihm
getrennt lebende 50jährige Anna Marietta Neu¬
mann besuchte nach Mitteilung der Landes¬
polizei mit ihren beiden zehn- und elfjährigen
Söhnen ihre . .Nebenbuhlerin“

, die 37jährige Ko¬
lonialwarenhändlerinHelene Armbruster .

Die Aussprache artete in einen heftigen Streit
aus , in dessen Verlauf Helene Armbruster mit
einem Taschenmesser tödliche Verletzungen bei¬
gebracht wurden . Frau Neumann floh mit ihren
beiden Kindern und stellte sich erst mehrere
Stunden später der nach ihr fahndenden Polizei.
Bei der ersten Vernehmung gab sie an , daß sie

den , ihren Verpflichtungen nachzukommen . Eine
weitere Erhöhung des Beitragssatzes — wie sie
zum 1 . Oktober 1949 bei einem großen Teil der
Krankenkassen erfolgt ist — kann bei den der¬
zeitigen Lebenshaltungskosten der versicherten
Arbeiterschaft nicht zugemutet werden.

Wieder Urlaubsmarken für Bauarbeiter
Tübingen . Am l . Januar 1950 werden in Würt -

temberg -Hohenzollern wieder Urlaubsmarken für
Arbeiter im Baugewerbe eingeführt . Die Marken
sind bei den Sparkassen - und Giroverbänden zu
haben .

Ueberbrückungsbeihilfen verlängert
Tübingen . In der Holz - , Bekleidungs - , chemischen

und papierverarbeitenden Industrie werden die bis -

„ „ „ _ . _ , . . . , , - . . 5 .sl ® her gewährten Ueberbrückungsbeihilfen weiter ge -
von Frau Armbruster bedroht worden sei . Auf zahlt . Die papierverarbeitende Industrie übernahm

ferner einen Manteltarif aus der Bizone . In der
Milchwirtschaft wurde eine Lohnvereinbarung ge¬
troffen . die den Verhältnissen in Bayern angegli¬
chen ist . In Anbetracht der Preisentwicklung ist in
der nächsten Zeit mit Lohnverhandlungen zu rech¬
nen .

Reis auf Novemberkarten
Tübingen . Das Landwirtsehaftsministerium emp¬

fiehlt den Verbrauchern , die Lebensmittelkarten für
November sorgfältig aufzubewahren , da auf diese
noch ein Aufruf von je 250 Gramm Reis erfolgt . Der
Zeitpunkt des Aufrufs wird noch bekanntgegeben .

ihre Hilferufe hin sei ihr der elfjährige Sohn
zu Hilfe gekommen und habe sich mit einem
Taschenmesser auf die Kolonialwarenhändlerin
gestürzt. Wie die Landeskriminalpolizei weiter
mitteilt, konnte jedoch im Verlaufe der Unter¬
suchung festgestellt werden, daß die Stiche mit
solcher Kraft geführt wurden , wie sie ein elf¬
jähriges Kind nicht ,besitzt.

Unter der Last dieses Beweises gestand Frau
Neumann schließlich , die Tat selbst begangen zu
haben . Sie habe ihren Sohn angewiesen, sich
selbst der Tat zu bezichtigen . Frau Neumann
wurde in Haft genommen und die Kinder in ein
Kinderheim gebracht .

Guter Nachwuchs im Steinmetzhandwerk
Sigmaringen. Der Landesinnungsverband des

Steinmetz- und Bildhauerhandwerks in Würt-
temberg -Hohenzollern hielt seine Jahresver¬
sammlung in Sigmaringen ab . Nach Bekanntgabe
des Geschäftsberichtes durch den Vorsitzenden
Wilhelm Kuhn , Metzingen , wurden zum zwei¬
ten Vorsitzenden Herr Alois Keßler , Aulen¬
dorf, und zum Schriftführer Herr Alfred V e e s ,
Haigerloch , gewählt. Wie im Verlauf der Aus¬
sprache mitgeteilt wurde , sieht der Landes¬
innungsverband seine Hauptaufgabe in der Be¬
kämpfung der Schwarzarbeit , des Pfuschertums ,
des unlauteren Wettbewerbs , der Verbesserung
des Friedhofsbild es und der Ausschaltung der
Berufsfremden aus der Arbeit an den Grabdenk¬
mälern . Der Antrag , die Friedhofsberechtigungs¬
karte nur an die Verbandsmitgliederauszugeben,
fand den Beifall der Versammlung . Der Vor¬
sitzende wies darauf hin, daß es notwendig sei,
mehr selbstschöpferisch tätig zu sein , den alten
Steinmetzgeist hochzuhalten und sich nicht von
schlechten Vorbildern leiten zu lassen. Der Be¬
rufsnachwuchs in Württemberg - Hohenzollern
habe sich als leistungsfähig erwiesen und auch
der Beschäftigungsstand des Gewerbes sei zu¬
friedenstellend̂

Dem Vorsitjenden des Landesinnungsverban¬
des . SteinbildhauermeisterWilhelm Kuhn , Met¬
zingen , wurde anläßlich des 60jährigen Bestehens
seines Betriebes eine Ehrenurkunde der Hand¬
werkskammer Reutlingen überreicht .

Liquiditätskrise bej den Krankenkassen
Tübingen . Nach den Feststellungen des Arbeits¬

ministeriums beginnt sich bei den Orts kran -
kenkassen eine ernsthafte Finanz - und Liquidi¬
tätskrise abzuzeichnen . Der Umfang der dubiö -
sen Rückstände an Versicherungsbeiträgen nimmt
laufend zu . Der gesetzlich vorgeschriebene Be¬
triebsmittelstand wird im Landesdurchschnitt im
Oktober noch nicht einmal zu 25 Prozent er¬
reicht . Dies bedeutet, daß bei dem Ausbruch
wi " ern?tba£ten Epidemie die Ortskranken -
Kassen wohl kaum mehr in der Lage sein wer-

Neue Börsenumsatzsteuermarken
Tübingen . Ab 8. Dezember werden nach einer

Verordnung des Finanzministeriums von Württem -
berg -Hohenzollern neue Börsenumsatzsteuermarken
ausgegeben . Die auf Reichsmark und Reichspfennig
lautenden bisher gültigen Marken verlieren gleich¬
zeitig ihre Gültigkeit .

Weitere Niederschläge
Voraussage bis Donnerstagabend :

Beschränkte Auskunft
Ueber Verurteilungen, mit Ausnahme der zu

Zuchthaus Verurteilten, wird nur „beschränkte
Auskunft“ , in jedem Fall nach 5 Jahren nach
dem Urteilstag, bei Geldstrafen oder Freiheits¬
strafen bis zu drei Monaten , und nach 10 Jahren
für alle übrigen Fälle, beginnend mit dem Tage ,
an dem die Strafe vollstreckt, verjährt oder er¬
lassen ist , erteilt. — Hat der Verurteilte die
bürgerlichen Ehrenrechte oder ein¬
zelne Rechte oder Fähigkeiten verloren, so
kommt ihm die Vergünstigung der beschränkten
Auskunft erst dann zugute, wenn er diese Rechte
wiedererlangt hat .

Ueber alle Verurteilungen, die der beschränk¬
ten Auskunft unterliegen, wird nur den Ge¬
richten und Staatsanwaltschaften und im be¬
sonderen Fall nur auf ausdrückliches besonde¬
res Ersuchen auch den obersten Bundes - und
Landesbehörden Auskunft erteilt . Alle übrigen
Anträge auf Auskunft werden so beantwortet,
als wenn ein Vermerk nicht vorhanden ist. Dies
trifft hier auch für polizeiliche Führungszeug¬
nisse zu.

Tilgung der Strafe
Vom Tage der „beschränkten Auskunft“ ab ge¬

rechnet sind in allen Fällen, in denen auf Geld¬
strafe oder Haft oder auf Gefängnisstrafe von
höchstens einei Woche erkannt worden ist, die
Strafe nach 5 Jahren getilgt. In allen übrigen
Fällen wird die Strafe nach Ablauf von zehn
Jahren getilgt. Das heißt also, daß eine Strafe
im Strafregister je nach Strafart endgültig
in 10 oder 15 oder 20 Jahren zu tilgen ist, vom
Tage der Urteilsverkündung an gerechnet . Die
Landesjustizverwaltungenkönnen im Wege eines
Gnadengesuches auf eine vorzeitige Be¬
schränkung oder Tilgung erkennen.

Für Jugendliche unter 18 Jahren verkürzt sich
die Frist bis zur beschränkten Auskunftsertei¬
lung auf 3 Jahr \ wenn auf Gefängnisstrafe bis
zu 6 Monaten erkannt wurde, und auf 5 Jahre
in allen übrigen Fällen. Strafen bis zu 3 Mo¬
naten fallen sofort unter beschränkte Aüskunfts-
erteiiung. Die Tilgungsfrist im Straf¬
register beträgt bei Gefängnis bis zu 6 Monaten
2 Jahre und 4 Jahre in allen übrigen Fällen.

*

Auch er nimmt am Stops - Weihnachts -Preis-
ausschreiben der „Sonntags-Zeitung“ teil und
hofft zuversichtlich auf einen Gewinn. Ob er
wohl alle Stops-Bilder in die richtige Reihen¬
folge gebracht und die auf dem Kopf stehenden
gerade gestellt hat ? Aufn. Dohm

so daß also eine Strafe für einen Jugendlichen
nach erfolgter Urteilsverkündigung im günstig¬
sten Fall nach 2 Jahren und im ungünstigsten
Fall nach 9 Jahren im Strafregister endgültig
gelöscht wird.

Die Tilgung im Strafregister erfolgt so , daß
niemals wieder etwas über die Strafe zu er¬
fahren ist. Der Betroffene gilt von dann an als
nicht mehr vorbestraft, auch .gegenüber Ge¬
richt und Staatsanwalt. Das kann aber 20 Jahre
dauern bis es soweit ist ; darum : . .Ueb ’ immer
Treu und Redlichkeit!"

Die schöne Lau war bester Laune
Nur selten trübte sich in diesem Jahre das klare Auge des Blautopfes

MN. Blaubeuren Glei bei Blaubeuren leit nicht
nur a Klötzle Blei, sondern .auch der Blautopf,
jene tiefe blaue Mulde , die von den in den
Höhlen der Alb versickernden Wassern gespeist

maligen Mühle eine moderne Pumpstation der
Alb das als Trinkwasser zurückgibt , was sie
dem Blautopf gespendet hat .

Kein Wunder also , daß sich nach einem sol-
wird. Jeder kennt das Märchen von der schönen chen Sommer die gegenüberliegende Kloster -^
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Lau , die im Zorn und Unmut über ihre Ver¬
bannung hin und wieder aus dem brodelnden
und gärenden Topf aufsteigt

Nicht jeder aber hat am Ende eines solchen
Jahres zu Füßen des Blaufelsens gestanden,
eines Jahres, das — fast regenlos — das blaue
Auge des Quelltopfes selten trübte . Selbst die
ältesten Einwohner der Stadt haben ihn nie so
rein und kristallklar gesehen. Im Zeitalter der
Romantik hätte man daraus auf die gute Laune
der schönen Lau geschlossen. Heute haben wir
— man ist versucht , zu sagen : leider — eine
reale Deutung dafür: Jeder Regenguß auf der
Hochalb löst auf seinem Wege durch die Erde
Lehmteilchen aus den Felsen und diese sind es,
die das Wasser gelblich -braun färben. Langsam
erst findet er über ein dunkles Grün seine blaue
Farbe wieder.

Noch in den Dezembertagen, da in anderen
Jahren schon eine dichte Schneedecke über Ruk-
kenberg und Blaufelsen liegt , strahlt warm und
freundlich die Sonne durch die entlaubten Wäl¬
der . Fröhlich tummeln sich Enten und Schwäne
um das moosverkleidete alte Mühlrad , das noch
immer unermüdlich kreist, obwohl es nichts
„Produktives“ leistet , weil im Innern der ehe -

kirche in tiefem Blau auf der Wasserfläche spie¬
gelt ! Sie gehört so sehr zum Idyll dieses Win¬
kels, daß man sich die Zeit nehmen muß , in ihr
Inneres einzudringen. Der Chor birgt das Klein¬
od des Klosters, den Gregor Ehrhartschen Hoch¬
altar.

Alles in dem durch den Lettner abgeschlosse¬
nen Chorraum ist aus einem Guß . Doch das ist
ein hartes Wort für die schmalen Maßwerkfen¬
ster, die gotischen Steinfiguren unter feinsten
Baldachinverstrebungen, das wunderschöne Kru¬
zifix der Empore und die ausdrucksvollen von
dem jüngeren Syrlin geschaffenen Köpfe, Ge¬
stalten und Ornamente des Chorgestühls. Viel
besser würde man sagen: Es ist eine Sympho¬
nie, die ein einziges Jahrzehnt komponierte, das
letzte Jahrzehnt des 15 . Jahrhunderts, eine Sym¬
phonie reinster und mannigfaltigster Akkorde .

Was aber ist mit dem Laienschiff der Kirch»
geschehen ? Was geschieht hinter dem zugemau¬
erten Lettner, dessen Anlage nicht weniger
schön ist ? Hier befindet sich seit etwa 100 Jah¬
ren die städtische Turnhalle. Und weil es seit
100 Jahren so ist , findet man es dortzulande
nicht einmal mehr absonderlich . Man spielt Fuß¬
ball darin und zur Gymnastik auf der Ziehorgel .

(teqiüMet ßmsißMmtk wm Xeeif&ü-Uiqm
Die Spitzenreiter Strom-Arnold . . .

Die Spurts der neunten Wertung standen in ihrem
zweiten Teil hauptsächlich im Zeichen der Australier
Stroiru -Arnold , von denen Arnold als der beste
Sprinter des ganzen Feldes dafür sorgte , daß durch
die Punktsteigerung wieder die Spitze des Rennens
erobert werden konnte . Sonstige Veränderungen ,
wie beispielsweise Rundengewinne oder -Verluste
hatte der recht zahm verlaufende Nachmittag nicht
zur Folge .

Nach 68 Stunden war der Stand des Rennens :
1. Strom -Arnold 117 P . ; 2 . Kamper -Keller 115 P . ;

3. Näye -Wiemer 102 P . ; 4 . Saager -Berger 84 P . ; B.
Gillen -Hoffmann 82 P . ; 6. Terruzzi -Rigoni 61 P . : 7.
Spelte -Ehmer 51 P . ; 8 . Seres -Lamboley 41 P ,

2 Runden zurück : 9 . ZoH ->Funda 43 P .
3 Runden zurück : 10. Gebrüder Hörmann 107 P . ;

11. Mirke -Preiskeit 84 P .
5. Runden zurück : 12 . Kilian -Lohmann 16 P .
8 Runden zurück : 13. Grigat -Zawadski 28 P .

. . . von Terruzzi-Rigoni überrundet
In der 4. Nacht änderte sich das Bild bis zur

2-Uhr -Wertung erneut . Die schnellen Italiener Ter¬
ruzzi -Rigoni hatten mit einem Ausreißversuch Er¬
folg und setzten sich mit Rundengewinn an die
Spitze des gesamten Feldes . Hinter ihnen folgen

Fortdauer des unbeständigen Westwetters. Wei- mit j Runde Abstand ihre hartnäckigen Rivalen ,
tere Niederschläge. Zunächst mild, mit Tages- das australische Paar Strom-Arnold . An 3 . Stelle
temperaturen von 4—6 Grad . liegen die deutschen Funda und zoll.

Budf ba# mache beeiltet
Bayerische Geigenbauer verwenden zurzeit

das Holz der zerstörten Frauenkirche zur Her¬
stellung von Violinen. Das - Holz war bereits
stark abgelagert, als es im 15 . Jahrhundert zum
Bau der Kirche verwandt wurde. Sachverstän¬
dige sind der Ansicht , daß diese Geigen einen
ähnlich schönen Klang haben werden wie die
berühmten Stradivaris . «

Vor einigen Tagen erhielt ein Eisenbahner in
Metelen von der Bnndesbahnbeamten - Kran-
kenversorgung in Münster eine Aufforderung ,
umgehend unter Beifügung dieser Aufforderung
einen Dienst - oder Freiumschlag mit seiner
Adresse für seinen vor einiger Zeit eingereich¬
ten Antrag einzuschicken , da der Antrag sonst
unerledigt liegen bleiben müsse.

*

An die in der Kaserne der Besatzungsmacht
in Füssen beschäftigten deutschen Angestell¬
ten ist die Anordnung ergangen, jeden Tag
frisch rasiert zur Arbeit zu erscheinen und die
Haare nicht länger als sechs Zentimeter zu tra¬
gen . Sie erhielten ferner die Weisung , wöchent¬
lich mindestens zweimal ein Bad zu nehmen.

*
Einen neuartigen Schmuggeltrick hatten sich

zwei Jungen in Neustrass an der deutsch¬
holländischen Grenze ausgedacht . Bei ihrem
Fußballspiel an der Grenze flog der Ball von

Zeit zu Zeit über den Stacheldraht auf holländi¬
sches Gebiet und wurde nach einigem Suchen in
den Büschen mit einem kräftigen Fußtritt wie¬
der auf die deutsche Seite befördert . Ein hollän¬
discher Zollbeamter, der dieses Spiel längere
Zeit beobachtete , interessierte sich schließlich
für das Innere des Balles und stellte dabei fest,
daß das Leder voll mit Tabakwaren ausgestopft
war . ■» *

Die Eheleute Lambartus aus An nw eilet
in der Pfalz, die trotz ihrem hohen Alter vor
zwei Jahren zu ihren Kindern nach Amerika

Ausgeschieden sind Lohmann /Kilian und der Ber¬
liner Wiemer , dessen P̂artner Naeye mit Schwarzer
eine neue Mannschaft bildet .

Herbstmeistser der Landesliga
Mit dem SV Tailfingen steht nun auch in der süd -

württembergisehen Landesliga Gruppe Nord der
Herbstmeister fest , während in der Gruppe Süd den
Sportfreunden Weingarten diese Würde kaum mehr
zu nehmen sein wird . Der VfL Neckarau hatte sich
die Herbstmeisterschaft vor der bitteren 0 :3-Pille ,
die er letzten Sonntag bet Phönix Karlsruhe schluk -
ken mußte , gesichert . In Nordwürttemberg und Bay¬
ern haben ,Ulm bzw . Darmstadt 98 ungeschlagen di«
1. Runde siegreich beendet .

Kurz berichtet
Der Kölner Mittelgewichtler Peter Müller hatt »

am Montag im Hauptkampf einer Kölner Berufs -
boxveranstaitung gegen den Dortmunder Halb¬
schwergewichtler Strelecki wegen seiner geringeren
Körpergröße zwar einen schweren Stand , zeigt «
aber das bessere Können und gab nur die I.
Runde ab . Heber den Punktsieg Müllers herrschte
Einstimmigkeit .

Der deutsche Rennwagenmeister Toni Ulmer (Düs¬
seldorf ) erhielt über den Herausgeber des „Auto “,
Paul Pltsch , eine Einladung des italienischen Auto¬
mobilclubs zur Teilnahme an dem Giro Sizilia (Si¬
zilien -Rundfahrt ) über 1000 Kilometer am 2. April
1950 .

Den ersten Basketball -Länderkampf seiner Ge¬
schichte trug Schweden am Sonntag gegen Finnland
aus und gewann ihn mit 65 :28 Körben .

Die Tschechoslowakei besiegte Ungarn ln einem
ln Budapest veranstalteten Basketball -Länderkampf
mit 62 :54 Körben . Bel den Damen zeigte sich Un¬
garn der Tschechoslowakei mit 39 :38 Körben

Gertrud Herrbruck und Herbert Klein
auf Rekordjagd

Gertrud Herrbruck (Pirmasens ) , und Herbert Klein
(München ) setzen am kommenden Sonnabend >n
Heidelberg ihre Rekordversuche fort .

Die Pirmasenserin beabsichtigt , den deutschen BO"
kord über 100 m Rücken anzugreifen , während Her¬
bert Klein über die Bruststrecken starten will .

Wiederum hohe Quoten
Bei einem Gesamtumsatz von 1 656 687 DM werdeB

im 17. Wettbewerb des württemberg -badischen To¬
tos vom 4. Dezember an 5 Gewinner im I . Rang

gegangen waren um dort ihren Lebensabend zu m 222 DM au/gS
- - - TT7- - 1- -- winner je 1568 DM und im 3. Rang entfallen aut

2115 Gewinner je 130 DM ,

„Die goldene 8“
Sonderwettbewerb in der Weihnachtswoebe
Um den Toto -Teilnehmern die Gewinnaussichten

Landespolizeibeamte im Kreis Weinheim zu erleichtern , wird der württemberg-badische Tow

verbringen, sind in der vergangenen Woche wie¬
der zurückgekehrt Es sei schön in Amerika ge¬
wesen, erklärten sie, jedoch mit der Zeit seien
Heimweh und Sehnsucht nach der Heimat zu
groß geworden.

*

hatten zu nächtlicher Stunde zwei Landstreicher
festgenommen und ins Weinheimer Gefängnis
gebracht . Die Beamten waren nicht wenig er¬
staunt, als die Landstreicher wieder erschienen
und sich für die Festnahme bedankten . Beide
waren, nachdem sich ihre Harmlosigkeit erwie¬
sen hatte, von der Gefängnisfürsorge mit Män¬
teln, Schuhen und einem kleinen Taschengeld
ausgestattet worden.

vz . wav«. vw. aa, wv, 1M Uwl WUl 6vwXI. %JvIq yauwv *. ^
in der Weihnachtswoche an Stelle des üblichen Zwo1'

fertips einen Soriderwettbewerb durchführen , von
den auf dem Tipzettel stehenden 12 Paarungen kofl'

nen sich die Teilnehmer 8 Spiele aussuchen . -
Die Toto -Teilnehmer haben also die Chance , schon

mit 8 richtigen Vorhersagen in den 1. und mW •

Voraussagen in den 2. Rang zu kommen . Der *

Rang entfällt bei diesem Wettbewerb . Jedem
per ist somit Gelegenheit gegeben , sich die P®*’

. rungen auszusuchen , deren Vereine ihm am beste »
vertraut sind -.
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Landwirtschaft meldet Produktionsanstieg
Leistungen der Landwirtschaft in Württemberg- Hohenzollern

TÜBINGEN. Im Wirtschaftsjahr 1948/49 sind inder Landwirtschaft von Württemberg -Hohenzol-lern für insgesamt 172 Mill DM marktmäßigerfaßte Lebensmittel erzeugt worden . 80 Pro¬zent aller Einnahmen kommen aus der Viehwirt -sdiaft , wobei die Milchablieferung mit einer Ein¬nahme von 86,6 Mill DM mit nicht weniger alsder Hälfte an der Gesamterzeugung beteiligt ist
Im einzelnen wurden vom Landwirtschaftsmini¬sterium folgende Zahlen errechnet : Schlacht¬vieh : Marktleistung 37 555 t = 47,2 Mill. DM.wobei Rinder 36 Mill . und Schweine 2,1 Mill .D-Mark erbrachten Milch : 346 437 t = 86,6Mill . DM Eier : 26 428 442 Stück = 5,2 Mill.D -Mark , wobei ein Preis von 15 —24 DPfg proEi zugrunde gelegt worden ist. Brotgetrei¬de : 34 134,7 t = 8,3 Mill . DM. Kartoffeln :

115 861 t == 9,2 Mill. DM Obst : 20 000 t =
7,6 Mill . DM. Gemüse : 12 000 t = 2,4 Mill .D-Mark.

Neben dieser marktmäßig erfaßten Produktionmüssen noch die Erzeugnisse berücksichtigt wer¬den, die dem Eigenverbrauch , der Vorratsbil¬dung und dem freien Verkauf Vorbehalten sindDas Landwirtschaftsministerium hat diesen Pro¬duktionsanteil auf 140 Mill . DM geschätzt, so daßdie Gesamt-Brutto -Produktion einen Wert von312 Mill . DM hat Demgegenüber betrug ■derBrutto- Produktionswert der Industrie , unseresLandes im gleichen Zeitraum 1244 Mill DM. Die
Verarbeitungs - und Handelsspanne für die von

Benzinpieiserhöhung nicht vor Januar
BONN . Die nach eiiiem Beschluß des Bundes¬kabinetts vorgesehene Preiserhöhung auf 60 Pfg.für Benzin und auf 45 Pfg für Dieselöl sollnicht vor dem 1. Januar in Kraft treten Wie wirhören , beschäftigt sich der Bundesrat noch mitdem entsprechenden Erlaß .
Von einer gleichzeitigen Freigabe von Benzinund Dieselöl kann — wir wiesen in den letzten

Tagen an dieser Stelle schon in einer Notiz dar¬auf hin — keine Rede sein Fachkreise befürch¬ten Versorgungsschwierigkeiten vor allem mSüddeutschland , da die Alliierten eine voreiligeAufgabe der Bewirtschaftung leicht mit der Sper¬rung der GARIO-Einfuhren beantworten könn¬ten . Aus Kreisen des Bundesverkehrsministe¬riums verlautet , daß Dr . S e e b o h m für Auf¬
schiebung der Freigabe bis Mitte 1950 ist ; mansolle zunächst die Entwicklung des Marktes nachder Preiserhöhung abwarten und dann die Frageerneut prüfen

der Landwirtschaft auf den Markt gebrachtenWaren beträgt etwa 120 Mill . DM
Ablieferungssoll lOOprozentig erfüllt

Die Landwirtschaft hat in fast allen Spartenihr Ablieferungssoll lOOprozentig erfüllt bzw .überschritten Im einzelnen wurden abgeliefert :Vieh : 129 Prozent , Brotgetreide : 100,Gesamtgetreide : 97 Prozent des Solls.Die Milchablieferung beträgt je Kuh und Tag
3,57 kg. Gegenüber dem Vorjahr ist die Milch¬
ablieferung um 22 Prozent gestiegen . In der ge¬samten französischen Zone beträgt dagegen der
Milchablieferungsdurchschnitt 2,6 kg je Kuh und

Tag, in Württemberg -Baden 3,0 kg . Obwohl die
Milchablieferung sehr gut war , kann nach An¬
sicht des Landwirtschaftsministeriums durch
bessere Fütterung und Rationalisierungsmaßnah¬men die Produktion noch gesteigert werden .

Keine Preiserhöhung für Festkraftstoffe
TÜBINGEN. Von berufener Seite wird uns im

Zusammenhang mit der erörterten Preiserhöhungfür Benzin und Dieselöl mitgeteilt , daß eine
Preiserhöhung für Festkraftstoffe , also
Tankholz , Holzkohle usw ., nicht beabsichtigt ist.
Festkraftstoffe sind , wie wir hören , in genügen¬der Menge und in guter Qualität vorhanden
Nach der Preiserhöhung für flüssige Treibstoffe
dürfte die Frage der Wirtschaftlichkeit noch
mehr als bisher zugunsten des Generatorfahr¬
zeugs zu entscheiden sein.

Kurzberichte
Deutsches Entkartellisierungsgesetz

in Vorbereitung
FRANKFURT . Aus gutunterrichteten Kreisen er¬fuhr dpa Einzelheiten über den vom Bundeswirt¬

schaftsministerium ausgearbeiteten Entwurf einesdeutschen Entkartellisierungsgesetzes , das einenfreien Wettbewerb innerhalb der deutschen Wirt¬schaft sichern soll . Der Entwurf wendet sich gegen
Wettbewerbsbeschränkungen jeder Art und alle dar¬auf hinzielenden Absprachen . Er verbietet die Auf¬
teilung von Märkten und die Festsetzung von Pro -
duktionsquoten oder -Kontingenten . Niemand soll inseiner , wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit beschränktwerden Erfinder - und Urheberrechte sollen nichtüber . den gesetzlichen Schutz hinaus ausgedehnt .Produktionsverfahren nicht unterdrückt , die tech¬nische Fortentwicklung nicht gehemmt werden . BeiMarkenartikeln sei die Bindung der Preise für die
nachfolgenden Wirtschaftsstufen zulässig und Eigen¬händler der Markenartikelfirmen könnten auf einenbestimmten Marktbereich beschränkt werden . Ebensodürften Lizenznehmer in der Preisstellung gebundenund auf Marktbereiche beschränkt werden EineBundeskommission in der Stellung einer oberstenBundesbehörde soll nach dem Entwurf die Wett¬
bewerbsbedingungen überwachen und zu diesemZweck ein Register der Marktregelungen führen .

1500-t -Fraehter vom Stapel gelaufen
HAMBURG . Ein 1500-BRT -Küstenfrachter ist amvergangenen Wochenende auf der Werft der Ham¬burger Howaldt -Werke AG . als erster größerer nachdem Kriege in Hamburg gebauter Frachter vom Sta¬pel gelaufen

Produktionsverbot für neuen Bayer - Kunststoff
LEVERKUSEN . Die Bayer - Werke Leverkusen , dieeinen neuen Kunststoff „ Vulkollan “ entwickelt ha -haben . der vorteilhaft für Schuhsohlen und Schuh¬absätze verwendet werden könnte , dürfen diesen

nicht hersteilen . Das Erzeugnis Wurde von einer bri¬
tischen Prüfungskommission als zur Gruppe der
Buna Produkte gehörend bezeichnet ; da Buna -Pro¬
dukte unter die . .Verbotenen Industrien “ fallen , istdie Herstellung des neuen Kunststoffs nicht möglich

Rohstahlerzeugung steigt wieder
DÜSSELDORF . Die Rohstahlerzeugung im Bundes¬

gebiet , die im Oktober auf 693 114 t zurückgegangenwar , hat im November wieder einen Aufschwung
genommen : sie betrug 754 478 t , und das Produk¬
tionsergebnis der ersten Dezembertage berechtigtzu der Hoffnung , daß die geplante Produktionszif -
fer von etwa 770 000 t erreicht wird .

Tempo des Fortschritts gut , Ausmaß der
Erholung schlecht

FRANKFURT N . H Coliison , der scheidende
Leiter der ECA -Mission in Westdeutschland und Di¬
rektor des Amtes für wirtschaftliche Angelegenhei¬ten bei der Hohen Kommission , bezeichnete das
Tempo des Fortschritts und der Erholung West¬
deutschlands als sehr viel größer denn dasjenige fast
aller anderen Länder , jedoch sei das Ausmaß der
Erholung Westdeutschlands nicht so günstig wie das
anderer Staaten . Sein industrieller Wiederaufbau -
und . Produktionsindex liege bei 90 Prozent des Vor¬
kriegsstandes gegenüber mehr als 100 Prozent der
meisten übrigen Länder Westeuropas .

Benzin in Frankreich frei — aber teuer
PARIS . Verkauf iind Verteilung von Benzin sind

am vergangenen Wochenende nach einem Beschluß
der französischen Regierung freigegeben worden .Der Verkaufspreis , der sich in den einzelnen Bezir¬ken nach den Transportkosten richtet , beträgt in den
Bezirken der Importhäfen mindestens ffrs . 45 .80 proLiter und erhöht sich je nach der Lage des Bezirksbis zu einem Höchstpreis von etwa 50 ffrs . (= etwa
80 DPfg .) .

Patentamt prüit nicht aut Neuheit
Einspruchsrecht der Inhaber von Patenten j
w . HAMBURG . Durch das 1, Gesetz zur Aen - !

derung und Ueberleitung von Vorschriften auf jdem Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes vom
8. 7 . 1949 ist für technische Schutzrechte , soweit I
es sich um Patentanmeldungen handelt , das frü- jhere Prüfungsverfahren für eine Uebergangs - jzeit abgeschafft urfd das Registrierverfahren :
eingeführt worden .

Danach werden künftig Patentanmeldungen i
vom Patentamt nicht auf Neuheit geprüft . Pa- jtentanmeldungen werden , wenn den Erforder - 1nissen des § 1 Abs . 2 des Patentgesetzes entspro - :chen ist , ohne Neuheitsprüfung bekanntgemacht . jDafür ist das Einspruchsverfahren wieder ein- i
geführt worden , dem es überlassen ist. eine
Neuheitsprüfung vorzunehmen . j

Inhaber von Patenten sind daher gehalten , das jvom Deutschen Patentamt in München vom 1 . 1. !
1950 an herausgegebene , wöchentlich ersehet- jr.ende , ,Patentblatt “ zu beziehen , um im gegebe- jnen Fall gegenüber bekanntgemachten Neupaten- I
ten beim Patentamt Einspruch zu erheben . Der jEinsprechende ist verpflichtet , das neuheits - :schädliche Material seinerseits vorzulegen . Das j
„Patentblatt " erscheint vom 1 1. 1950 ab im Ver- i
lag Albert Nauck & Co . , Detmold und München, >
und zwar zunächst nur in einer allgemeinen
doppelt bedruckten Ausgabe, im 70 Jahrgang . 1

Erhöhte Eiereintuhren zu erwarten
FRANKFURT . In nächster Zeit werden nach einer

Mitteilung des Bundesernährungsministeriums grö¬ßere Mengen von Eiern aus Dänemark , Belgien ,Schweden , Finnland , Holland und einem Teil der
südosteuropäischen Staaten ln das Bundesgebiet ein¬
geführt werden . Ein großer Teil der Ware ist be¬reits verladen und wird Im Laufe dieser Woche er¬wartet . Die Preise liegen — mit Ausnahme derjeni¬gen für die niederländischen Eier — zwischen 26 und
30 DPfg . frei deutsche Grenze , so daß sich der Klein¬
verkaufspreis für Eier erheblich ermäßigen dürfte .Die Frankfurter Eierbörse hat unter dem Druck der
Importe die Inlandseier bereits Mitte vergangenerWoche niedriger notiert .

Bundesernährungsminister Niklas kündigte in die¬sem Zusammenhang auf einer Bauernkundgebungder CSU in Bamberg an , daß die Bewirtschaftung im
kommenden Jahr zum größten Teil aufgehobenwird Das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage sei früher beseitigt worden , als man zu¬erst angenommen habe . Die Landwirtschaft des Bun¬
desgebietes habe bis zum 15. November bereits1 140 000 t Getreide — die doppelte Menge des Vor¬jahres — abgeliefert . Mit dem Roggen wisse mankaum wohin . Die augenblickliche Weizenknappheitkönne darauf zurückgeführt werden , daß Nachrich¬ten über eine Erhöhung der Weizenpreise die Bau¬ern zum Zurückhalten ihrer Vorräte veranlaßt ha¬ben .

I

fiädtiutijdtl
unschad I ich,miId, zuverlässig

ei Kindern nie damit sparen
denn diese Nahrung ist reine Energie
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Stellenangebote

Vertreter
die bei Lebensmittelgeschäften u .
Drogerien sowie beim Großhandel
nachweisbar gut eingeführt sind ,ist die bezirksweise Uebernahme
gutgehender Markenartikel gebo¬ten . Angeb . an A r g e n t GmbH . .
Stuttg .-Degerloch , Agnesstraße 12

sucht zum baldigen Eintritt für
das Zweigwerk Ludwigsburg
einen strebsamen jungen

Rundwirkmaschinen-

als Einsteller tn Dauerstellung .
Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften u . Lichtbild
werden erbet , an die Personal¬
abteilung der Firma WILHELM
BLEYLE OHG .. STUTTGART

Postfach 434

Warten Sie nicht
bis Sie zufällig erfahren . ,
wo eine Stelle frei ist .
Inserieren Sie selbst !

BaUSTOr ; - « ER1RETEEI
Wir vergeben auf Provisionsbasis mit Fixum die
Vertretung in unseren Erzeugnissen :

frisali.’-leicMbausletiei; , Fr saiif-ZwistheRwandsiaiten, Frisalij-Gipie
für Südwürttemberg . Fachkräfte (mägl . mit eig .
Auto ), die beim Baustoffhandel , bei Architekten und
Behörden gut eingeführt sind . • werden gebeten
ausf . schriftliche Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nissen und Referenzen einzureiehen an

FRISALIT - WERKE G . m . b . H .
Stammwerk : ( I4a > SATTELDORF (Württemberg )
Zweigwerke : (16) ALTMORSCHEN (Bez . Kassel )
(20) STADTOLDENDORF ( Hannover )

sucht an allen größeren Orten fähige Verkäufer - zu
besten Bedingungen

Eilangebote an CONDUC TA - METZINGEN
Schließfach 82

Sehen Sie sich
meine cfrope

<zAuswahl
unverbindlich

j
preiswert

an

HOPF
DAS Spezialhaus für Teppiche

Sfuttgart -O Ruf 42721 Neckarstr. 51

n

Kinder sind Feuer und Flamme, wenn sie
mit anpacken und ihre „starken Muskeln”
beweisen dürfen Aber die jungen Geister
verstehennoch nicht mit ihren Kräften haus«
zuhalten. Nur gut , daß die erfahreneMutter
von Zeit zu Zeit mit einem stärkenden
Sanella*Brot nachhilft. Sanella ist ausschließ*
lieh aus den nahrhaftestenFetten hergestellt,
die besser sind als alles andere, um Energie
zu ersetzen, die Kinder von früh bis spät be«
denkenlos verbrauchen. Denken auch Sie
beim Margarine=Einkauf an Ihre Kleinen,
verlangen Sie ausdrücklich Sanella.

i |
! &

Bei Kräften bleiben durc
T.So 16

Denken Sie dsran
daß die Ziehung der

3 . Klasse der
Süddeutschen Kfassenlotterie
bereits am IS » Dez . beginnt -

Heule wie schon vor 25 Jahren

und nicht teuer

DIE ANZEIGE
ist für Ihr Geschäft ge¬
rade das Richtige Ein gu¬
tes Angebot geschickt ab¬
gefaßt . wird immer an
Ihre geschätzte Firma er
Innern und auf die Dauer
einprägsam dartun . daß
man ln Ihrem Geschäft
bei bester Bedienung das

- bekommt , was man suebt

Ihre Kundschaft erwartet Ihr
Angebot in ihrer Heimatzeifuno

v/vr
Walwurz -Fluid
Sjtexial -’ficppelstaFh .
lindert Ihre Schmerzenbei Rheuma ,Ischias u. Hexenschuss . BesorgenSie sich die grosse Flaschezu DM 2 .45 in Ihrer Apotheke .
' WVW '

Verschiedenes
Brillantem ««

Ein Stein über 1 Karat ln gzPlatin im Auftr . zu verkaufen .
A . U. Cll . MAIER

Uhren , Gold und Silberwaren
Tübingen , Kornhausstraße 21

Suche sofort sämtliche

JUisgoben Des
1kidl$gM >lnttes1943 45

Teil I , zu kaufen .
Angebote unter G 4911 an die
Geschätfsstelle

Heimarbeit , k . Vertretg . od . Hau¬
sieren . Auch Frauen . Einf . Pau¬
sen , Ausschneiden , Malen usw . b .
Vollexistenz . Jos . Eidiner , Mün¬
chen 3, Berg -am - Leim -Straße 94 a

UinU RICHTERTEE , Du wiest zucü *d !*R MACHT DICH SCHLANK , FRISCH UND GESUNDI

WT5CMSERH

m

tjlmmcr (jctjljolil unö öcfommHtiö!
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. Trinket ihn mäßig , ober ■ regelmäßig / '
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Das papierene „Schaufenster “

Irgendein zeitungswissenschaftliches Insti¬
tut hat festgestellt, daß von hundert Zeitungs¬
lesern genau 76 die Zeitung von hinten lesen.
Man hat Versuche angestellt, um herauszu¬
bekommen, ob die Faltung der Zeitung zu
dieser absonderlichen Art des Lesens ver¬
führt . Die Experimente ergaben, daß im Ge¬
genteil die jetzt übliche Weise , Zeitungen zu
falten , den Leser direkt auf das Studium der
ersten Seite hinführen müßte, wenn nicht !
. . . Ja, , dieses „wenn nicht“ war immerhin
eine überraschende Erkenntnis : Wenn nicht
der Leser von sich aus die letzten Seiten
einer Zeitung als die für ihn interessantesten
ansehen und diese also zuerst lesen würde:
Die Anzeigen.

Die Schriftleitungen, denen man diese
Feststellung unterbreitete , schüttelten un¬
gläubig die Köpfe. Nein , das war undenkbar .
Die mit allen Mitteln der modernen Um¬
bruchtechnik, mit den aktuellsten Nachrich¬
ten gefüllte erste Seite der Zeitung sollte
uninteressanter sein als die letzte . . ., die
Seite mit den Todesnachrichten und den lä¬
cherlichen . . . Kleinanzeigen’ Und doch ist
es so . . . Aus unerklärlichen Gründen fängt diese
Seite die ersten Blicke des Lesers. Vielleicht
weil dieses „Schaufenster aus Papier“ dem
Menschen so viele heimliche Wünsche in er¬
füllbare Nähe rückt , weü er beim Lesen der
Anzeigen selbst etwas mitträumen kann,
wie schön es wäre, wenn er sich jetzt wirk¬
lich das Kleinauto kaufen könnte, oder wenn
ihm der schwarze Anzug Größe 43 passen
würde, der sooo billig angeboten ist. Ja , die
örtliche Seite, besonders die mit den Klein¬
anzeigen, ist ein buntes Schaufenster, an dem
sich die Wünsche ein heimliches Stelldichein
geben . Und der Leser will dieses Stelldichein
niemals versäumen. Und darum geht er
dorthin und behält sich das Studium der po¬
litischen Nachrichten für nachher vor.

Adventsabendmusik
Die Bezeichnung „Adventsmusik" , zu der

das Kulturwerk Calw eingeladen hatte , war
nur insofern berechtigt, als die Musik am
2 . Advent stattfand , als ein Adventskranz mit
Kerzen die Bühne schmückte und einige
Weihnachtslieder zu hören waren . Sonst be¬
herrschte Instrumentalkammermusik , fast
ganz auf Holzbläser eingestellt, das Feld.
Außer der schönen Sonate von Händel wur¬
den nur Werke zweitrangiger Meister des
Spätbarocks geboten, die *m einzelnen reiz¬
voll und lieblich klingen aber trotz der Man¬
nigfaltigkeit der Instrumenta * '

.on auf die
Dauer ermüden mußten. Man vermißte im
Programm ein Stück von Saft und Kraft als
den Höhepunkt des Abends Demgegenüber
war die Ausführung durchweg künstlerisch
hochstehend. Irmgard Kuen-Langenbeck er¬
wies sich auf der Blockflöte wie auf der
Querflöte als Meisterin der Instrumente ; es
war schon ein Genuß zu sehen, wie sie ganz
im Musizieren lebte und aufging. Die in
Deutschland erst jüngst wieder zum Leben
erweckte Blockflöte erwies sich, vollendet
geblasen , wiederum als ein vollwertiges Kon¬
zertinstrumen; nur das Cembalo dazu als
Generalbaßbegleitung hat noch gefehlt. Wir
bewunderten bei ihr besonders auch die wohl¬
durchdachte Artikulation uni Sauberkeit
ihres Spiels . Clara Schiler mit ihrer gesang¬
vollen Bratsche, Dr. Wolfgang Mezger , unser
ausgezeichneter Oboer , und Hedwig Weiß -
Dieterich, die immer bereite und tüchtige, am
Flügel haben sich als gleichwertige Partner
der Flötenspielerin erwiesen. Man bedauerte,
von Trude Sannwald nur ein paai beschei¬
dene Lieder hören zu dürfen mit denen sie
ihre Kunst nicht nach Gebühr entfalten
konnte. Freilich sang sie auch die einfachen

(28 . Fortsetzung)
Von diesem entsetzlichen Unglück erholte

sich die Stadt langsam. Die Freunde der Han¬
delskompanie in fremden Ländern sandten
ansehnliche Beträge. Selbst aus Frankreich
wurde zum Wiederaufbau der Stadt beige¬
steuert . 1697, beim Friedensschluß, standen
neben den 40 alten, vom Brand verschonten
Häusern bereits wieder 164 neue Häuser und
die Stadt zählte schon wieder 1500 Seelen. Die
Handelshäuser der Kompanie wurden zweck¬
mäßiger errichtet . Auch legen verschiedene
stattliche Privatgebäude, die 1693 und in den
folgenden Jahren errichtet wurden, Zeugnis
ab von dem wiedererreichten Wohlstand, zu
dem die Handelskompanie wesentlich bei¬
trug ! zum Beispiel der Schwanen, das Rau¬
sche Haus, sowie Haus Jourdan . Die Stadt
wurde von allen Umlagen befreit . 1697 muß¬
ten zur Auslösung von Geiseln nahezu 300
Gulden bezahlt werden.

Der Calwer Hexenprozess
Im Jahre 1683 kam die Witwe Anna Haf¬

ner , die Mulflerin genannt, mit drei Stief¬
töchtern und einem unehelichen Enkel na¬
mens Bartholomäus S i b , sowie 60 anderen
Personen, dabei selbst einigen Männern, we¬
gen Hexerei, namentlich Verführung zu He¬
xentänzen, zur Verschreibung gegenüber dem
Teufel , wegen Gotteslästerung, sowie wegen
Blutnehmens und Taufens in bezug auf mehr
als 60 Kindern im Alter von 6 bis zu 17 Jah¬
ren, in Untersuchung oder doch wenigstens
in Verdacht. Die Hafnerin wurde, 80jährig,
auf dem Schafott bei Calw enthauptet und
verbrannt , ihr Enkel (der schon im Jahr 1677
als lljähriger Knabe wegen Vergiftung eines
anderen peinlich verhört , wegen seiner Ju¬
gend und ungenügenden Beweises aber wie¬
der freigelassen und nur mit Ruten gezüch¬
tigt und ausgewiesen worden war ) , wurde
desgleichen enthauptet und verbrannt Die
Kosten für diesen Gerichtsakt betrugen 229
Gulden und wurden von der Stadt Calw auf¬
gebracht.

Die herzogliche Regierung hatte den Kir¬
chenratsdirektor B a r d i 1 i von Tübingen und
den Professor Häberlin von Tübingen

Der Weihnachtsmann -
Liebesgaben aus dem Ausland sind

Die Lebensbedingungen in den Westzonen
haben sich im Verlauf der letzten eineinhalb
Jahre zusehends normalisiert . Man hört also
oft und gern das Wort „friedensmäßig“ und
es paßt zu diesem Gesamtbild unseres vom
Hunger befreiten Daseins, daß nun auch der
Strom der Liebesgabenpakete aus dem Aus¬
land etwas spärlicher rinnt . Gerade auf
Weihnachten aber erinnern sich wieder viele
der ausländischen Spender ihre Verwandten
und Bekannten in der Heimat und bedenken
sie mit den guten, nützlichen und nahrhaften
Dingen , deren fremde Aufschriften in den
Tagen bitterer Not einen vertrauten Klang
bekamen. Wir haben uns deswegen mit dem
Zollamt Calw in Verbindung gesetzt, um nä¬
here Auskunft über die zollamtliche Abfer¬
tigung des ausländischen Weihnachtsmannes
zu bekommen.
Kaffee bis 2 kg zoll - und steuerfrei

Was da an Lebensmitteln und anderen Ge¬
genständen über die Bundesgrenzen herein¬
fließt und als „Liebesgabenpaket" deklariert
wurde, ist im allgemeinen zoll- und steuer¬
frei . Eine Begrenzung der Höchstmengen er¬
gibt sich aus der Bestimmung, daß der Inhalt
für den Eigenverbrauch des Empfän¬
gers und seiner Familie bestimmt sein muß.
So erhalten beispielsweise 2 kg Bohnenkaffee
keinen Zuschlag, was aber darüber hinaus¬
geht, muß verzollt und versteuert werden.
Der Zoll beläuft sich bei einem Kilo Roh¬
kaffee auf 1,60 und bei Röstkaffee auf 3 DM,
die Steuer auf 10 bzw 13 DM Dazu kommt
eine Umsatz-Ausgleichsteuer von 3 % auf die
Gesamtsumme von Warenwert plus Zoll plus
Steuer, die jedoch bei einem Kilo Röstkaffee
nur etwa 40 Pfennige ausmacht. Schließ¬
lich erhebt noch die Post eine Post-Verzol¬
lungsgebühr von 80 Pfennigen.
Tabakwaren verfallen der Beschlagnahme

Während früher die Möglichkeit bestand,
die ersehnten „Chesterfields“ durch Entrich¬
tung von 20 Pfennigen je Stück gewisserma-

- zollamtlich abgefertigt
nur teilweise zoll - und steuerfrei

ßen auszulösen, besteht heute ein striktes
Einfuhrverbot . Wenn also eines der Pakete
Zigaretten oder andere Tabakwaren enthält ,
so müssen diese von den Zollbeamten ent¬
nommen und abgeliefert werden . Dieses Ver¬
bot ist übrigens den amerikanischen Spen¬
dern bekannt , denn es hängt in den dortigen
Liebesgabenzentralen aus und seine Nicht¬
befolgung wird mit einer Geldstrafe von 1000
Dollars bedroht . Unter -diesen Umständen
werden daher die rauchlustigen Liebhaber
der „original american blend“ auf den di¬
rekten Import besser verzichten!
Auch Anzugstoffe sind zollpflichtig

Der Verzollungspflicht unterliegen schließ¬
lich auch noch alle unverarbeiteten Gespinste,
z. B . Anzugstoffe und ähnliches mehr . Der
Zollsatz bewegt sich dabei zwischen 2,60 und
3,80 DM und richtet - sich nach der Art der
Textilien. Bereits verarbeitete Textilien und
alle anderen Gegenstände des täglichen Be¬
darfs sind zoll- und steuerfrei .
Statt „Liebesgaben“ — Schmuggelware

Es scheint uns bei dieser Gelegenheit an¬
gebracht , über die oft kritisierte Arbeit der
Zollämter einiges zu sagen. Sie sehen nämlich
ihre Arbeit keineswegs darin , echte Liebes¬
gabensendungen nach zollpflichtigen Waren
zu durchschnüffeln ; meist geschieht die zoll¬
amtliche Abfertigung ohnehin nur auf Grund
der vom Spender abgegebenen Zollinhaltser¬
klärung ! Man ist auch sonst bemüht, den Em¬
pfängern solcher Pakete auf jede mögliche
und erlaubte Weise entgegenzukommen Es
besteht andererseits jedoch kem Interesse,
dem Schmuggel Vorschub zu leisten und die
illegale Einfuhr von Waren zu fördern ! Es ist
ein offenes Geheimnis, daß rund die Hälfte
aller sogenannten „Liebesgabenpakete“ in
Wirklichkeit reine Schmuggelpakete sind, de¬
ren Inhalt im Grunde genommen zollpflichtig
wäre . Diesen '’ Schmuggel zu unterbinden , ist
eine der Aufgaben der Zollämter.

Weihnachtslieder wunderschön, in Stimme
und Ausdruck, vollkommen in ihrer Art .

'
Das Programm wurde zweimal, am Nach¬

mittag und Abend musiziert, heidemal bei
gutem Besuch; die Hörei dankten für die
schöne und echte Gabe durch lebhaften Bei¬
fall. ER.

Veranstaltungen in Bad Liebenzell
Unser Laienmusikerkreis gastierte vergan¬

gene Woche in der „Neuen Heilanstalt“ in
Schömberg und konnte dort reichen Beifall
ernten . — Mit einem weiteren Vortrag führte
Richard Wolf unsere Kunstfreunde in die
Welt vergangenen Kunstschaffens ein. — Im
Gemeindehaus sprach vor zahlreich erschie¬
nenen Zuhörern Herr Dr. med Seeger über
den neuen Staat Israel. — Das nahende
Weihnachtsfest hat die Vereinstätigkeit wie¬
der belebt. Den Reigen der Weihnachtsver¬
anstaltungen eröffnen die Kriegsversehrten
und Hinterbliebenen mit einer Feier und
Kinderbescherung am 17. 12. nachmittags im
Hotel Lamm. Am selben Abend will der
Sportverein seinen Mitgliedern und Freunden
ebenfalls im „Lamm“ einige fröhliche Stun¬
den bereiten . — Für den 18 . 12 . planen Lai¬
enspieler und Gemischter Chor eine gemein¬
same Weihnachtsfeier im Kur^aal für die
ganze Bevölkerung. Auf dem Programm
steht unter anderem die Aufführung der
Weihnachtslegende von Sslma Lagerlöf. „Li-
los Märchenbühne“ bringt am gleichen Tag

für unsere Kinder eine Märchenvorstellung.
— Traditionell hält der Liederkranz seine
Weihnachtsfeier am Stefanstag ab ; er will
sie mit einer Gabenverlosung für seine Mit¬
glieder verbinden,

Mit dem letzten Abschnitt der Nagoldkor¬
rektion wird diese Woche begonnen. Das Ein¬
treffen des Baggers wird täglich erwartet .
Der vorgesehenen Nagoldtalstraßenverbreite¬
rung sind bereits die ersten Bäume zum Op¬
fer gefallen.

Die Landespolizei berichtet
In Calmbach mußte ein junger Mann fest¬

genommen werden, weil ei bei 3 Personen
Kleidungs- und Wäschestücke im Werte von
etwa DM 200,— entwendet hatte . — In Bir¬
kenfeld wurden Wäschestücke im Werte von
etwa 80,— DM entwendet Als Täter konnte
eine Angestellte ermittelt werden. — In Her-
renalb ist ein Gartenhaus abgebrannt . Brand¬
ursache ist glühende Asche — Auf der Straße
zwischen Eyachbrücke und Dobel rollte ein
zum Beladen abgestellter Anhänger infolge
Versagens der Bremse bergab und fuhr auf
einen entgegenkommenden Lkw. auf An dem
Lkw. entstand Sachschaden. — In Schwann
überholte ein Lastkraftwagen einen abge¬
stellten Lastzug zu scharf und beschädigte
diesen.

Beiträge für die Calwer Zeitung erbitten toir
an die Redaktion in Calw , Badstr, 24, Tel . 252

2000 Jahre Hetmatgefchichtc
/ Ins der Vergangenheit von Stadt und Bezirk Calw

Von Gisbert Rieg
nach Calw geschickt, um die Sache zu unter¬
suchen. Letzterer gab 1685 eine „historische
Relation von denen in der Stadt Calw der
Zauberei halber beschreiten Kindern und an¬
deren Personen“ , samt einer schriftlichen
Predigt „wie solchen und anderen satani¬
schen Läufen zu begegnen sei“

, heraus . Das
Urteil der Tübinger Rechtsgelehrten lautete
auf Enthauptung durch das Schwert und
Verbrennung der Körper. Die damalige Be¬
völkerung war ziemlich abergläubisch und
so ist es gut möglich , daß bei den Qualen der
Folterungen den Opfern manche zugedichtete
Tat zugegeben wurde. Es ist der Anna Hafner
aber ein geheimnisvolles Wesen nicht abzu¬
sprechen.

In Calw herrschte damals eine solche Auf¬
regung, daß zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung Militär nach dort gesandt werden
mußte . Die Töchter der Mulflerin wurden .
ausgewiesen und in Weilderstadt durch Stein- ~
würfe derart mißhandelt, daß eine von ihneh
starb . Andere Weiber wurden ebenfalls aus¬
gewiesen und auch bestraft . Bußtage wurden
nach der Hinrichtung gehalten, und beson¬
dere, auf diesen Vorgang abgestimmte, Pre¬
digten abgehalten.

Weitere gesdürtitliche Ereignisse
Im spanischen Erbfolgekrieg 1701/14 strit¬

ten sich Österreich-Ungarn und Frankreich
um die Erbschaft Karl II . von Spanien. Die
Herrscher beider Länder waren nämlich mit
einer Schwester Karl II . verheiratet gewesen.
Das deutsche Reich, Preußen , England und
Hofland standen gegen Frankreich , Bayern
und den Erzbischof von Köln. Zunächst be¬
schlossen der schwäbische wie der fränkische
Kreis, ihre Neutralität zu bewahren . 1702 lie¬
ßen sie sich jedoch in die große Allianz ge¬
gen Ludwig XIV . aufnehmen.

1701 zogen preußische und dänische Trup¬

pen von Weilderstadt nach Horb, um sich mit
Prinz Eugen, dem Feldherrn des Reiches, zu
vereinigen; sie streiften dabei die Stadt Calw.
1704 faßten die Feldherrn der verbündeten
Armeen den kühnen Plan , sich zu vereinigen
und gemeinsam die Bayern und die Franzo¬
sen niederzuwerfen. Im selben Jahr siegten
Prinz Eugen und Malborough über die Fran¬
zosen und Bayern bei Hochstädt an der Do¬
nau ; auch die schwäbischen Kreistruppen
hatten an den Erfolgen ihren Anteil. Die
Franzosen und Bayern wurden über den
Rhein verfolgt.

' Die Preußen , die diese Ver¬
folgung aufnahmen, streiften dabei die Stadt
Calw . Später kamen zwei kaiserliche Drago¬
ner-Regimenter und ein Husarenstab nach
Calw.

Mit diesem Erfolg war die Gefahr, daß
Schwaben den Kampfplatz der feindlichen
Heere bilde, beseitigt. Anfang 1707 starb
Markgraf Ludwig Wilhelm, der Führer des
Reichsheeres. Schwaben litt in diesem Jahre
daher erneut unter einem französischen Ein¬
fall , der, weil ein tüchtiger Feldherr fehlte,
zunächst Erfolg hatte . So kam es , daß 1708
ein französischer General mit 14 Regimentern
bei Neuweiler lag.

Dieser vorübergehende Erfolg der Franzo¬
sen wurde wieder eingedämmt. Im Frieden
von Baden 1714 war Frankreichs Überge¬
wicht gebrochen, und das Land in die Reihe
der übrigen Großmächte zurückgedrängt.
Dadurch wurde die unmittelbare und stete
Bedrohung Oberdeutschlands wesentlich ge¬
mindert .

Der deutsche Kaiser hatte die Wiederwahl
des Schwiegervaters Ludwig XV. zum König
von Polen verhindert . Dies war der Grund
für den polnischen Erbfolgekrieg
1733/35 . Obwohl die Franzosen in das rechts¬
rheinische Süddeutschland einfielen konnten,konnte Prinz Eugen 1734 die herannahende

Im Spiegel von Calw
Heute Eltemversammlung

Heute findet um 15 Uhr im Festsaal der
Akademie eine Elternversammlung statt . Stu¬
diendirektor Dr. Messerschmidt wird über
„Schulreform und Bildungsideal" sprechen
und Stellung zu den verschiedenen Presse¬
stimmen in den letzten Monaten nehmen.
Veranstaltungen des Kulturwerks

Montag, 12. Dezember 1949, 20 Uhr, George -
näum , „Einführung in Schillers Fiesco“, Stu¬
dienrat Eugen Kapp, Calw.

Donnerstag, 15 . Dezember 1949, 20 Uhr,
Stadthalle . Aufführung des Trauerspiels „Die
Verschwörung des Fiesco zu Genua“, von
Friedrich von Schiller. Städtetheater Tübin¬
gen-Reutlingen . Vorverkauf bei der Buch¬
handlung Häußler.
Das Programm des Volkstheaters Calw

Der Rank-Film „Goldgräber“
, der von Frei¬

tag bis Sonntag im Volkstheater Calw gezeigt
wird , schildert eine Episode aus der Besied¬
lungszeit Australiens , als Hunderttausende
von Goldsuchern in das Innere des Landes
vorstießen. Ihre Rechtlosigkeit gegenüber den
Ansprüche der Verwaltung führt schließlich
zum offenen Kampf gegen die Soldaten, bei
dem zwar die Goldgräber geschlagen , wer¬
den, aber dennoch die lange geforderten
Rechte erhalten . Die Handlung, in die eine
Liebesgeschichte eingeflochten ist , wird von
Chips Rafferty, Jane Barrett u . v. a getragen.

Mittwoch und Donnerstag nächster Woche
läuft der Zarah -Leander-Film „Premiere“,
der spannend , unterhaltend und sensationell
zugleich ist. Ein großer Ausstattungs- und
Revuefilm, der vor Jahren der erfolgreichste
Bildstreifen mit den längsten Laufzeiten war
und den Ruhm der Schwedin begründete . Es
spielen weiter mit : Attila Hörbiger, Theo
Lingen, Karl Walter Steinbeck und Maria
Bard.
Sonntagsrückfahrkarten an Maria Empfäng¬
nis (8 . Dezember)

Anläßlich des Feiertages Maria Emp¬
fängnis am 8. Dezember werden in den
genehmigten Verbindungen Sonntagsrück¬
fahrkarten mit folgender Geltungsdauer aus¬
gegeben: zur Hinfahrt : vom 7 . Dez . 1949
ab 12 Uhr bis 8. Dez. 1949 um 24 Uhr ; zur
Rückfahrt : vom 7 . Dez . 1949 bis 9. Dez .
1949, 12 Uhr.
Wieder 2. Wagenklasse auf der Nagoldbahn

Nachdem nunmehr 3 Wagen mit Abteilen
2 . Klasse vorhanden sind, können sämtliche
Züge der Nagoldbahn mit je 2 Abteilen zwei¬
ter Klasse gefahren werden Ausgenommen
Ist noch P 3082 und Lp 3087 . Dementspre¬
chend können die Bahnhöfe ab sofort Fahr¬
karten 2. Klasse ausgeben. Gegebenenfalls
verkaufen die Zugschaffner auch Übergangs¬
karten . Da jedoch kein Reservewagen vor¬
handen ist, muß mit der Möglichkeit gerech¬
net werden , daß auch einmal ein Wagen aus¬
fällt Die Bahnhöfe werden in diesem Fall
verständigt . Auf der Strecke Calw—Stuttgart
führen schon seit längerer Zeit alle Züge die
2 . Klasse — ausgenommen P 2191/2192 .

Rechnungen an die Besatzungsmacht
bis 10. Dezember einreichen!

Nach einer Mitteilung der Requisitions¬
abteilung des Landratsamtes müssen die
Rechnungen vom Jahr 1949 für Lieferungen
und Leistungen an die Besatzungsmaeht bis
zum 10, Depember eingereicht werden. Spä¬
ter eingehende Rechnungen können nur be¬
rücksichtigt # werden , wenn die Verspätung
entsprechend begründet »werden kann .

Gefahr bei Heübronn abwenden. Dennoch
kamen die Franzosen der Stadt Calw ziem¬
lich nahe und hohe Kontributionen drohten,
aber es ging nochmal gut ab. Der Stadtschrei¬
ber C a n z berichtet uns aus jenen Tagen:
Im Oktober 1733 ging die französische Armee
unter General Duc de Berwick über den
Rhein. Im gleichen Monat berannte und
eroberte er die Feste Kehl. Aus seinem Quar¬
tier erließ der General einen Befehl an alle
benachbarten Orte, darunter auch Calw, daß
bei Strafe des Brandes, Abgesandte in das
französische Lager zu schicken seien, die we¬
gen der Brandschatzung und Kontribution
mit der Generalität verhandeln sollen. Als
die Delegation der Stadt im französischen
Lager eintraf , sagte man ihr , daß man mit
der herzoglichen Regierung wegen besagten
Dingen direkt verhandeln wolle. Schließlich
wurde der Calwer Bürgermeister Fink mit
Stadtschreiber von den Abgesandten des Be¬
zirkes bestimmt , die noch offenen Fragen zu
erläutern . Wie gesagt ging nochmals alles gut
für die Stadt Calw, was vor allem Prinz
Eugens Erfolgen zu verdanken war .
Russische Truppen in Calw

Vom 4 . November bis 21 Dezember 1734
lag der Regimentsstab des russischen Regi¬
ments Karposch nebst einer Kompanie Sol¬
daten in Calw. Diese Russen waren Verbün¬
dete von Prinz Eugen und zählten zu dem
10—12 000 Mann starken Hilfskorps, das der
russische Feldmarschall Lacy dem Prinzen
Eugen zuführte . Andere Teile dieses Russi¬
schen Korps lagen in Heilbronn und Eßlin¬
gen.

Große Beachtung fanden damals die har¬
ten Prügelstrafen , die über russische Solda¬
ten bei oft' geringfügigen Vergehen verhängt
wurden und vor allem die barbarische Grau¬
samkeit, mit der sie oft auf dem Calwer
Marktplatz in aller Öffentlichkeit vollzogen
wurden . Auch erregten große Verwunderung•
bei der Calwer Bevölkerung ihr eigenartiger
gottesdienstlicher Ritus und ihre Dampfbäder
mit anschließendem Baden im eiskalten Na¬
goldwasser. 1744/45 zogen wiederum Franzo¬
sen durch unsern Bezirk. Die Stadt hatte an
die Durchziehenden Abgaben zu entrichten.
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Warum kein Schnellverkehr auf der Nagoldbahn ?
Zwei Eilzugpaare vorgeschlagen — Anregungen und Wünsche der Beteiligten

ln Ergänzung der Ausiührungen des Artikels vom
, . 26 . November : „ Jetzt wird der Sommerfahrplan 1950

bearbeitet “ (Nummer 140 unserer Zeitung ) geben wir
der Darstellung ' eines Fachmitarbeiters Raum . Die
darin erhobenen Wünsche decken sich teilweise mit
den Anträgen des Nagoldbahn -Ausschusses ; wir
haben sie jedoch der Gesathtübersicht wegen bei -
behaiten . Die Redaktion .

Die Nagoldbahn Pforzheim—Eutingen bzw.
Horb ist allmählich in Württemberg und Ba¬
den bald die einzige Hauptbahn , auf der vor
dem Krieg Schnellverkehr (Schnell- und Eil -
züge ) vorhanden war , heute dagegen immer
noch nicht wieder. Der Wunsch auf Wieder¬
einführung solcher Züge dürfte aber nach wie
vor mehr als berechtigt sein, da es sich bei
dieser Strecke nicht nur um die wichtige Ver¬
bindungsbahn zwischenden Hauptlinien Stutt¬
gart—Pforzheim—Karlsruhe und Stuttgart —
Eutingen (und Tübingen)—Horb—Zürich und
Konstanz handelt , sondern auch um eine
Bahn, an der eine Reihe von vielbesuchten
Bade - und Fremdenverkehrsorten liegt, ganz
abgesehen von der Bedeutung Pforzheims,vor allem als Industriestadt , was in gewis¬
sem Umfang heute aber auch bereits für
einige Städte im Nagoldtal gilt.Für den lokalen Verkehr auf der Nagold¬bahn sind vor allem zwei Eilzugpaare er¬
wünscht, je eines morgens und abends. Um
die Züge vor allem im Interesse ihrer Ren¬
tabilität aber auch für den Durchgangsver¬kehr nach allen Richtungen in größtmöglich¬stem Umfang nutzbar zu machen, müssen sie
so gelegt sein, daß sie an den Endpunkten,also Pforzheim einerseits und Eutingen und
Horb andererseits , günstige sofortige An¬
schlüsse haben und zwar in erster Linie auch
wieder möglichst auf und von Schnell- und
Eilzügen .

Unter Berücksichtigung dieser Gesichts¬
punkte bietet sich für die Führung folgender
zwei Eilzugpaare vom nächsten Sommer¬
fahrplan ab an, wobei selbstverständlich auch
Eiltriebwagen an ihre Stelle treten können:

gleichen Anschlüsse zu vermitteln wie bei
Führung bis und ab Horb.

Die vorgeschlagenen Züge hätten damit fol¬
gende schon jetzt bestehende Anschlüsse .

Zug 1 : In Pforzheim täglich Personenzug¬anschluß von Wildbad (an 6 .22) , werktagsauch von Mühlacker (an 6.25) und Wilfer¬
dingen (an 6 .22) , in Nagold werktags von
Altensteig (an 7 .20 ) , in Eutingen Schnellzug¬anschluß nach Konstanz und Zürich (ab 7.49)und durch ihn in Horb Personenzuganschlußnach Rottweil (ab 8 .15 ) , ferner Eilzuganschlußnach Stuttgart (Eutingen ab 8 .05) und Perso¬
nenzuganschluß nach Freudenstadt —Hausach
(ab 8 .12 ) . Außerdem ließe sich in Calw sehr
leicht ein Personenzuganschluß aus Richtung
Stuttgart ermöglichen durch Früheranbrin¬
gung des dort jetzt um 7 . 10 eintreffenden
werktäglichen Zuges um etwa 12 Minuten.

Zug 2 : In Eutingen Eilzuganschluß von
Immendingen—Tuttlingen (an 8 .18 ) und durch
ihn Personenzuganschluß von Tübingen (Horb
an 7 .51 ) , Schnellzuganschluß von Stuttgart
(an 7 .47) , sowie Personenzuganschluß von
Freudenstadt (an 7 .42) . Ferner in Nagold nach
Altensteig (ab 9 .00) , in Pforzheim auf den im
Fahrplan aufgeführten , wenn auch im Win¬
ter nicht verkehrenden Eiltriebwagen nach
Karlsruhe (ab 9 .51 ) , während ein Personen¬
zuganschluß nach Mühlacker durch Später¬
legung des jetzt um 9 .28 in Pforzheim abge¬
henden Zuges um 15 Minuten sich leicht er¬
reichen läßt.

Zug 3 : In Pforzheim werktags Eiltrieb-
wagenanschluß von Karlsruhe (an 18 .57) ,Personenzuganschluß von Karlsruhe (an 18 .51)und Mühlacker (an 18 .27) . Anschluß von Wild¬
bad ließe sich durch Früheranbringung des
zur Zeit um 19 .09 in Pforzheim’ eintreffenden
Zuges um 15 Minuten ebenfalls sehr leicht
erreichen . Ebenso ist in Calw Personenzug¬anschluß aus Richtung Stuttgart durch Be¬
schleunigung des jetzt 19.31 dort *eintreffen¬
den Zuges um nur fünf Minuten sehr leicht
zu bewerkstelligen. In Horb Eilzuganschlüssenach Tuttlingen (ab 20 .25 ) und Tübingen—
Plochingen (ab 20.20) , sowie Personenzug¬anschluß nach Stuttgart durch den vorgese-

mann Hartmann , Gerätewart : Ernst Hermann,sämtliche Calw; Gruppe Bad Liebenzell: Füh¬rer : Gottl. Schönhardt , stellv. Gruppenführer :Friedrich Lörcher ; Unterreichenbach : Grup¬penführer : Joh . Eisemann, stellv. Gruppen¬führer Karl Berner ; Neubulach: Gruppen¬führer : Albert Reichardt ; Altburg : Gruppen¬führer : Eugen Kober.
Zur Führung der Bereitschaft (w ) wurdeeine vorbereitende Kommission bestehend ausden Kameradinnen Ida Balz , Erika Haug,Erica Heege , Lydia Roth und Johanna Wid -

mann bestellt . Gruppenführerin für Altburgund Umgebung: Berta Burkhardt ; Bad Lie¬benzell: stellv. Gruppenführerin Elisabethhenen, aber noch nicht gefahrenen Zug Horb Rief ; Schömberg und *'
Umgebung: Gruppen-

f 11IJ* TltU I TTa yd W T»_ _T- J_ 1ab 20 .23. Bei einer sicher allgemein begrüßten Späterlegung des letzten Zuges nach
Freudenstadt (bisher Horb schon ab 18 .48 !)wäre auch ein Anschluß nach dort erzielt.

Z u g 4 : In Horb Eilzuganschlüsse aus Rich¬
tung Freiburg—Villingen—Rottweil (an 20. 10 ) ,Stuttgart (an 20.22) und Appenweier—Offen¬
burg—Hausach—Freudenstadt (an montags,donnerstags und samstags 20 .07) , sowie Per¬
sonenzuganschluß von Villingen—Rottweil
(an 19 .57 ) , in Hochdorf Personenzuganschluß
von Freudenstadt (an 20 .27 ) , in Nagold auf
den samstäglichen Zug nach Altensteig (ab
21 .00 statt zur Zeit 20 .50) , schließlich in Pforz¬
heim auf Eiltriebwagen täglich außer sams¬
tags nach Karlsruhe (ab 22.01) und mit Per¬
sonenzug sonn- und feiertags nach Wildbad
(ab 22.50) . In Calw ließe sich mindestens
sonn- und feiertags ein Anschluß aus Rich¬
tung Stuttgart erreichen (bisher an 21,38 ) .

H . H.

führerin : Hedwig Brechtei.

Der Geist des Helfens muß wieder lebendig werden
Schlußstein im Neuaufbau: Rot - Kreuz-Dienstbesprechung in Calw

Vergangene Woche trafen sich in Calw die
Züge und Gruppen der männlichen und weib¬
lichen Bereitschaften, um für den bisherigen
Bereitschaftsbereich den Neuaufbau durch¬

richt über die Züge ' und Gruppen im Altkreis
Calw . In der Berichtszeit wurden bei den man¬
nigfachen Einsätzen von den aktiven Mitglie¬dern 248 Hilfeleistungen ausgeführt . Die Aus¬zuführen . Bereitschaftsführer O . D i 11 u s, , rüstungen der Bereitschaften mit Tragen und

Zug 1 Zug3 Zug 2 Zug 4

6.30 19.00 ab Pforzheim an - v 9.40 21.56
7.01 '02 19.28/29 Cahv 9.05/07 21.19/21
7.25/26 19.51/52 Nagold 8.40/42 20.55/57
, — — Hochdorf — 20 .42/43

7.45 — an Eutingen ab 8.25 —
— 20.17 ' ' an Horb ab — 20.27

Halte sind außerdem in Bad Liebenzell und
— soweit es die Fahrzeiten gestatten — auch
in Hirsau , Teinach und Wildberg vorzusehen.

Hierzu sein noch bemerkt , daß die Führung
des für den Abend vorgesehenen Eilzugpaa-
res bis und ab Eutingen (statt Horb) genügt,sobald der im Fahrplan vermerkte , aber erst
auf besondere Anordnung gefahrene Perso¬
nenzug Horb ab 20 .23, Eutingen an 20.36,tatsächlich gefahren wird und der jetzt aus¬
gerechnet um 20 .20 in Horb nach .Tübingen
—Plochingen abfahrende Eilzug das Eintref¬
fen des Eilzuges von Stuttgart (an 20 .22) , auf
den der vorgeschlagene Eilzug von Pforzheim
dann schon in Eutingen Anschluß hätte , ab¬
wartet , damit die Verbindung von der Na¬
goldbahn zur Neckarbahn Horb— Plochingenund der Anschluß von dem in Horb 19 .10
aus Richtung Freiburg—Villingen—Rottweil
eintreffenden Eilzug gewährleistet ist . In die¬
sem Fall hätte der vorgeschlagene Eilzugstatt um 20 . 17 in Horb um 20 08 in Eutingen
einzutreffen und könnte dann dort um 20.40
wieder die Rückfahrt antreten , um damit die

Calw , begrüßte mit herzlichen Worten die
zahlreich erschienenen Kameradinnen und
Kameraden , sowie die Mitglieder des Vor¬
standes, Kreisbereitschaftsarzt Dr. S e e g e r,Bad Liebenzell, stellvertretenden Kreis-Be¬
reitschaftsarzt Dr. Lehmann , Nagold , Kreis-
Bereitschaftsleiter (m) K . Ehn ! ß , Kreisbe¬
reitschaftsleiterin (w ) W i m m e 1, sämtliche
Nagold , und Kreis-Geschäftsführer May .

Die reichhaltige Tagesordnung begann mit .einem Lage - und Tätigkeitsbericht durch den
Kreis-Geschäftsführer . Der „Ruhe“ von 1946
bis 1948 folgte in diesem Jahr eine erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklung . Durch sechs Kurse
ist eine Anzahl frischer Kräfte in die Bereit¬
schaften gekommen, deren Zahl durch wei¬
tere Kurse vergrößert wird . Die vielfältigen
Einsatzmöglichkeiten der aktiven Mitglieder
wurden herausgestellt und besonders auf die
ständige Hilfsbereitschaft bei Unfällen aller
Art , die Betreuung der kranken Heimkehrer,der Vertriebenen und Bedürftigen hingewie¬
sen. Der Jugend-Rot-Kreuz-Bewegung muß
größte Beachtung geschenkt werden, aber
auch dem Aufbau der Unfallhilfsstellen. Die
Werbung von aktiven und . passiven Mitglie¬
dern darf nicht aufhören.

Auf die derzeitige finanzielle Lage einge¬
hend , wurde auch die Bekleidung der akti¬
ven Mitglieder besprochen. Es wurde der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die ausge¬
tretenen Mitglieder auch weiterhin die dem
Roten Kreuz gehörenden Ausrüstungsgegen-
stände abgeben, da sie zur Einkleidung des
Nachwuchses benötigt werden

Bereitschaftsführer D i 11 u s gab einen Be-

Angekreuzt und ausgeschnitten

Wicht wMkweqmd — xdec £esmsmectr
Über den gegenwärtigen Stand in der Be¬

wirtschaftung vermag ein Rundschreiben aus¬
zusagen , das kürzlich ein Tuttlinger Ge¬
schäftsmann von seiner Lieferfirma erhielt :
„An meine werten Kunden ! Betr . Marken¬
abrechnung. Auf meine Anfrage beim Land-
wirtschaftsministerium in Tübingen erhalte
ich die Auflage, die geltenden Bewirtschaf¬
tungsbestimmungen auch weiterhin zu be¬
achten. Tun wir also den Herren vorläufig
noch den Gefallen ! Schneiden Sie bitte
an Marken ab, was sie bekommen können
und senden Sie mir diese unaufgeklebt ein.
Ich werde auf den Rechnungen noch weiter¬
hin den Stempel mit den Markenabrechnun¬
gen anbringen , damit der Vorschrift Genüge
geleistet ist . Hoch lebe die Vorschrift! Ob
Ihnen die Fleischmarken oder Umsatz wichti¬
ger ist, lasse ich in Ihrem Ermessen und
glaube deshalb auch, daß mein heutiges
Schreiben unseren Umsatz nicht beeinträch¬
tigt .“

Die Wildschweinplage ist nicht nur in un¬
serem Kreis täglicher Unterhaltungsstoff.
Auch anderswo sind die Schwarzkittel eifrig
dabei , Äcker und Felder umzuwühlen. Eine
bemerkenswerte Frechheit bewiesen sie je¬
doch in Holzelfingen , Kreis Reutlingen ,wo sie gleich in einer Anzahl von 17 Stück
bis dicht an den Ortseingang herankamen und
in einem Ackerfeld umzuwühlen begannen.Erst auf das Lärmschlagen verschiedener
Einwohner zogen sie dann geschlossen ab.

über das Rohmaterial für unsere Anzug -
Sitoffe war, besonders im vergangenen Reich ,mehr als ein Witz im Umlauf. Man sprachvon Astlöchern, die man im Anzug entdeckt
haben wollte, von der Erscheinung, daß sie
im Frühjahr grüne Schößlinge trieben und
vom Befall durch Raupen und andere Schäd¬
linge der Forstwirtschaft . Diesen Witzen darf
man nun eine weitere Pointe hinzufügen:die von der Feuergefährlichkeit ! Sie scheint

uns nämlich, laut einer Meldung aus der
Sigmaringer Gegend , erwiesen zu sein.
Ein Arbeiter , der eben aus dem Wald nach
Hause zurückkehren wollte, brannte sich eine
Zigarre an ; im gleichen Augenblick stand er
selbst in hellen Flammen. Mit schweren Ver¬
brennungen wurde der Mann ins Landes¬
krankenhaus verbracht . Der Anzugstoff soll
auf seine feuergefährliche Beschaffenheit un¬
tersucht werden.

*

Bei einer Kreisgeflügelschau in L a i c h i n-
g e n demonstrierte eine Henne in nach¬
ahmenswerter Weise den Zweck ihres Da¬
seins und der Ausstellung. Im gleichen
Augenblick, als der Landrat mit seiner Gat¬
tin vorbeiging, legte das pflichtbewußte Huhn
unter lautem Gegacker ein Ei und gab auf
diese Weise seinen Beifall zu den vorange¬
gangenen Ausführungen des hohen Herrn .

*

An der Hinterfront eines Tuttlinger
Hotels war unter einem Fenster im ersten
Stockwerk eine geschlachtete Gans aufge¬
hängt , deren Anblick anscheinend zu näherer
Bekanntschaft verlockte. Zu mitternächtlicher
Stunde betätigte sich ein Unbekannter als
Fassadenkletterer und erklomm unter vielen
Beschwerlichkeiten die Rückfront des Hotels ,
— um dann festzustellen, daß die Gans inzwi¬
schen hereingenommen worden war . Sein
Pech war weiterhin , daß eine Nachbarsfrau
ihn bei seinem Tun beobachtet und die Poli¬
zei alarmiert hatte , vor deren Erscheinen je¬
doch der nächtliche Kletterkünstler rechtzei¬
tig Reißaus nehmen konnte.

Von einer geradezu vorbildlichen Dienst¬
beflissenheit wird aus Gruol im Kreise He -
c h i n g e n berichtet . Ein Angehöriger der
dortigen Feuerwehr , der gerade seine Hoch¬
zeit feiern wollte, brachte seine Ausrüstungs¬
stücke in den Saal mit — um im Falle eines
Alarms schnellstens bereit zu sein. Mehr
kann man wirklich nicht verlangen!

sonstigem Hilfsmaterial sei gut, nur fehle es
an Bekleidung.

Kreis-Bereitschaftsleiter E h n i ß betonte,daß wieder Bereitschaften entstehen müßten,die sehr aktiv arbeiten . Es wurde besonders
auf die Notwendigkeit einer praktischen Mit¬
arbeit der Rot -Kreuz-Ärzte im Kreis hinge¬
wiesen.

In der Besprechung der zahlreichen weib¬
lichen aktiven Mitglieder stellte Kreis-Bereit¬
schaftsleiterin Wimmel . Nagold , den ide¬
ellen Gesichtspunkt der Friedensarbeit her¬
aus. Auch sie betonte die Notwendigkeit der
inneren Bereitschaft, die Voraussetzung für
eine selbstlose Hilfe sei Zum Emsatz gehöre
jedoch auch die Weiterbildung, um allen An¬
forderungen gerecht werden zu können. Es
müsse nunmehr mit den Wiederholungskur- .
sen begonnen werden . Auf dem Gebiet der
Betreuung von Heimatvertriebenen und Not¬
leidenden liege eine besondere Aufgabe ge¬
rade der weiblichen Bereitschaften.

Zum Abschluß sprach Kreis-Bereitschafts¬
arzt , Dr. S e e g e r , Bad Liebenzell, zu allen
aktiven Helferinnen und Helfern. Eine gute
Zusammenarbeit setze das Kennenlernen
voraus und gerade dieser Abend gebe Gele¬
genheit, das Gefühl der Zusammengehörig¬
keit neu zu festigen. Dr. Seeger sprach weiter
davon, daß die allgemeine Müdigkeit des Her¬
zens nach dem Kriege sich auch in der Ar¬
beit des Roten Kreuzes ausgewirkt habe,denn die Zahl der Helfer sei gegenüber frü¬
her kleiner geworden. Es gelte jedoch, den
Geist der Selbstsucht zu überwinden und
durch Leistungen der Mitwelt zu beweisen,daß das Rote Kreuz nicht versage. Dazu sei
es unumgänglich, wieder Übungen, besonders
unvorbereitete , abzuhalten . Aus diesen Übun¬
gen könne dann gelernt werden wie man es
noch besser machen könne. Die kleine Schar
vom Roten Kreuz solle , jeder zu seinem Teil,dazu beitragen , daß es besser werde im per¬
sönlichen Leben und im Völkerleben.

Bereitschaftsleiter E h n i ß schloß nach
einer kurzen Aussprache die gut verlaufene
Dienstbesprechung mit dem Dank der Er¬
schienenen und der Aufforderung , das Ge¬
hörte zu beherzigen.

Die Bereitschaft (m) Calw nahm * dann die
satzungsgemäße Wahl durch Zuruf vor : Ber.-
Führer : Otto Dittus, Stellvertreter : Gottlieb
Schneider, Rechnungs- und Kassenwart : Her-

Blick über die Kreisgrenze
Preissenkung gefordert

Tübingen . Auf der Betriebsräte -Voll¬
versammlung in Tübingen forderten die Tutt¬
linger Betriebräte energisch, daß die Regie¬rung endlich entscheidende Preissenkungs¬maßnahmen ergreife . Sofern von Regierungs¬seite nichts geschehe, müsse man eben darandenken, die Löhne entsprechend zu erhöhen.
Schwäbische Qualitätsarbeit

Tuttlingen . Eine Anerkennung schwä¬bischer Qualitätsarbeit bedeutet der Auftragder italienisch-deutschen Anden-Expedition
1949/50 an die bekannten Rieker-Schuhfabri-ken, sie mit dem notwendigen Schuhwerk
auszurüsten . Auf Grund der Erfahrungen beifrüheren Expeditionen wurden 11 Maßpaareeines Spezialbergstiefels und 11 Paar leich¬tere Kletterschuhe hergestellt .
Todbringendes Herdfeuer

Balingen . In Schömberg wollte kürzlicheine ältere Frau mit Holzwolle in der KücheFeuer machen, wozu sie sich vor den Herd
kniete . Da die Frau durch ein Leiden die
Sehkraft fast verloren hatte , bemerkte sie
nicht , daß die Flammen sie erfaßten . Erstals sie bereits lichterloh brannte , rief die
Bedauernswerte um Hilfe. Im Kreiskranken¬
haus wurden Verbrennungen dritten Grades
festgestellt, denen sie tags darauf erlag.
Verzweiflungstat einer 23-Jährigen

Balingen Ein 23 Jahre altes Mädchen
aus Dornmettingen wurde an einem Abend
der vergangenen Woche unterhalb des Bahn¬
übergangs in Dotternhausen tot aufgefunden.
Gegen das Mädchen schwebte ein gerichtli¬
ches Verfahren , weshalb es sich im Anschluß
an eine Vernehmung aus Verzweiflung unter
den Zug warf.
Er ließ Kameraden wie Hunde bellen

Spaichingen . Im Tuttlinger Heimkeh¬
rerlager wurde dieser Tage der 39 Jahre alte
F . K. , verheiratet im Kreis Bingen a Rh., von
anderen Heimkehrern wegen Verbrechen ge¬
gen die Menschlichkeit zur Anzeige gebracht.F. K. war vom November 1945 bis März 1947
Lagerführer des Kriegsgefangenenlagers Nr.
7 315/2 in Dnjeprpetrowsk In seiner Eigen¬
schaft als Lagerleiter behandelte K . seine
Kameraden unmenschlich, trat sie bei ge¬
ringsten Vergehen und schlug sie mit einem
eichenen Stock. Kranke und schwächliche
Leute wurden selbst bei schlimmster Kälte
zur Arbeit im Freien abkommand.ert , obwohl
es von den Russen nicht verlangt worden
war , derartige Leute 'zu beschäftigen. Wenn
sie vor Schwäche umfielen, wurden sie von
K. mit Fußtritten bearbeitet Als im Herbst
1946 fünf oder sechs Kriegsgefangene aus
Hunger die Hunde des Küchenchefs und La¬
gerdolmetschers abschlachteten, wurden sie
von K . gezwungen, mit den Köpfen und Pel¬
zen der Hunde behängt , auf allen Vieren im
Lager herumzukriechen und dabei wie Hunde
zu bellen . Der Angeklagte soll außerdem üp¬
pig gelebt haben , während seine Kameraden
hungerten und darbten ; wer ihm nicht ge¬
nehm war , wurde bei den Russen denunziert
und verschwand bald darauf in einem Straf¬
lager . Kommandos, die von der Arbeitsstelle
zurückkamen , mußten im Gleichschritt und
mit Blickwendung an ihm vorbeimarschieren.
Der frühere Lagerleiter streitet uie meisten
Anschuldigungen ab. Das Amtsgericht Tuttlin¬
gen hat gegen ihn Haftbefehl erlassen und
stellt weitere Ermittlungen an.

Ein Rechenschaftsbericht verlegerischer Arbeit
Der Salzer-Verlag stellt im Calw er Georgenäum seine Bücher aus

Der Lesesaal des Calwer Georgenäums be¬
herbergt gegenwärtig eine Buchausstellung
des Eugen Salzer - Verlages , Heil¬
bronn , dessen derzeitiger Lizenzträger Pfar¬
rer Pfäfflin in Würzbach ist. Diese Schau
von 22 Druckerzeugnissen des wohlbekannten
Verlages vermittelt einen guten Eindruck von
der Vielfalt des verlegerischen Programms,
das, von den 16 Seiten starken Heften der
beliebten „Samenkorn“-Reihe angefangen,
bis zum umfangreichen Werk von nahezu 600
Seiten Stärke reicht . Es ist eigentlich für je¬
den Geschmack und jede Richtung etwas
vorhanden : Da sind die Bändchen belletristi¬
schen Einschlags, die mit ihrem vierfarbigen
Einband allein schon dem Auge eine Freude
bereiten , da fehlen auch nicht die biographi¬
schen Romane gewichtigerer Erscheinung und
schließlich vermißt man ebensowenig^die hi¬
storischen Erzählungen. Die Ausstattung ent¬
spricht weitgehend dem Geschmack der deut¬
schen Leserschaft, denn sie hat das anspre¬
chende Gesicht einer soliden Aufmachung
und ist in ihrer meist halbleinenen Ausfüh¬
rung den Ansprüchen gewachsen, die wir
heute wieder an ein Buch stellen

Diese moderne Bibelübersetzung hat in der
christlichen Welt unserer Sprache seit lan¬
gem viele Freunde gefunden und sicherlich
manchem das Erlebnis des Neuen Testaments
noch näher gebracht . Der Salzer-Verlag hat
der Sonderstellung dieses Werkes Rechnung
getragen,, als er es in Dünndruckausgabe
herausgab und mit einem ansprechenden
dunkelblauen Halb- oder Ganzleineneinband
versah.

Als Autoren der Prosa-Literatur sind u. a .
Anna Schieber, Auguste Supper , Monika
Hunnius , Gerda von Kries, die Schwedin Jean -
na Otei-dahl , Hermann Oeser und Albert
Schweitzer vertreten . Die Mehrzahl von ihnen
erscheint in Neuauflage und setzt damit die
erfolgreichen Serien fort . Die erzählende Li¬
teratur findet ihre Ergänzung in einem lyri¬
schen Werk des Schwaben Otto Linck, des¬
sen Bändchen „Keim und Korn“ echten poe¬
tischen Gehalt hat .

So rundet sich das Gesamtbild dieser Aus¬
stellung zu einem lebendigen Rechenschafts¬
bericht verlegerischer Arbeit . Sie umfaßt ein
vielseitiges Programm , das auch in seiner

Aus der vielfältigen Reihe fällt ein Werk preislichen Skala von 35 Pfennigen bis 9,50
. . . < i * kjr . _ i_ j : . M . iAnni ' AMin «* Ui <lnsfheraus , das, schon allein dem Aussehen nach,

eine Sonderstellung einnimmt In der Über¬
tragung von Friedrich Pfäfflin erscheint „Das
Neue Testament in der Sprache von heute“ ,
das nunmehr seine dritte Auflage erlebt hat .

Mark die erwünschte Nüancierung bringt
Damit ist die Produktion des Salzer-Verlages
gleichermaßen geistig wie finanziell differen¬
ziert genug, um allen Wünschen gerecht zu
werden.
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Das Mitbestimmungsredit der Eltern
Oberkollwangen . Unter reger Beteili¬

gung der Bevölkerung fand die Wahl des El¬
ternbeirates im Ortsschulrat statt . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache legte Lehrer
K . Gohl die Bedeutung des Elternbeirates in
einer Dorfgemeinde dar . Er schilderte dann
die Schwierigkeiten, mit denen die Führung
einer einklassigen Volksschu ’e, besonders bei
den viel zu hohen Schülerzahlen, verbunden
ist . Dabei wies er auf die Vor- und Nach¬
teile der Einklassenschule hin. Hervorgeho¬
ben wurde u. a. die Erziehung zur Selbstän¬
digkeit. Darauf erfolgte die Wahl , bei der mit
überwiegender Mehrheit Frau M. Strohm und
Schreinermeister Ph . Stol ) in den Ortsschul¬
rat gewählt wurden. In Zukunft soll auch
über materielle und finanzielle Belange von
der Elternschaft mitentschieden werden . Herr
Gohl betonte jedoch , daß gerade in Oberkoll¬
wangen durch das weitgehende Verständnis
des Bürgermeisters niemals Schwierigkeiten
in den finanziellen Angelegenheiten unserer
Schule aufgetaucht seien — Nach der Vor¬
führung einiger sehr interessanter Lehrfilme
beendete Hauptlehrer Gohl die Versammlung
mit den Worten: „Wir wollen nunmehr die
Arbeit der Schulerziehung und der Erziehung
im Allgemeinen gemeinsam aufnehmen und
mit Güte und Liebe , mit Bestimmtheit, und
wenn es unbedingt sein muß, auch mit Stren¬
ge unsere Kinder zu vorurteilsfreien , verant¬
wortungsvollen, wahrhaftigen und freiheits¬
liebenden Menschen heranzubilden W .M .

Stammheim . Aus russischer Kriegsge¬
fangenschaft zurückgekehrt ist der Stamm-
heimer Bürger Heinz Krame* '*cm ölän -
derle, Teilgemeinde Stammheim Der Lieder¬
kranz überraschte den Heimkehrer mit

einem Ständchen vor dem Hause seiner
Braut in Stammheim Ort . Vorstand Pfeifle
überbrachte die Grüße des Vereins und
wünschte dem Heimkehrer mit Braut sowie
dessen anwesender Mutter alles Gute für
die Zukunft . Herr Kramer dankte in kurzen
Worten und lud den Verein zu einem ge¬
mütlichen Beisammensein ein. Sänger und
Heimkehrer fanden sich bald in frohem
Sang und bester Laune. — Es fehlen auch
hier noch einige Soldaten, die Nachricht ge¬
ben. Im Osten weilen noch: Karl Fischer,
Friedrich Seeger, Fritz Dengler, Walter Vet¬
ter.

M o n a k a m . Landrat Geissler suchte kürz¬
lich unsere Gemeinde auf und besichtigte die
erstellten Neubauhäuser , ln einer Unterhal¬
tung mit dem Bürgermeister ließ er sich
über die örtlichen Verhältnisse unterrichten
und konnte im Gespräch mit Ausgewiesenen
deren Sorgen und Nöte im Einzelfalle ken¬
nenlernen.

Schmieh . Der Abtransport von Holz aus
drei Zwangseinschlägen der Parzellen Brand,
Saulöcher und Fleckenberg wurde vor kur¬
zem beendet. Insgesamt kamen etwa 3000
Festmeter Lang- und Faserholz zum Versand.
Umfangreiche Kahlhiebe können nach An¬
sicht von Geologen in trockenen Sommermo¬
naten die Senkung des Grundwasserspiegels
herbeiführen . Der dadurch entstandenen Ge¬
fahr des Wassermangels trat der Wasser¬
werksverband durch die Erschließung eines
neuen Quellegebietes wirksam entgegen. —
Das Hausoll 1949/50 wurde auf etwa 800 Fest¬
meter veranschlagt . — In den Oitsschulrat
unserer Volkschule wurden Frau Rauch und
Friedrich Hammann als Vertreter der Eltern¬
schaft gewählt . — . Die Neubürger unserer
Gemeinde sind im allgemeinen gut unterge¬

bracht , jedoch würde die Zuweisung weiterer
Ostvertriebener die Gemeindeverwaltung vor
schwierige Wohnraumprobleme stellen. ,

Breitenberg . Kürzlich erhielt der Stra -
ßenwart J . Rentschler die erfreuliche Mit¬
teilung , daß sein Sohn Jakob in Bälde aus der
russischen Kriegsgefangenschaft heimkehren
wird . Jakob Rentschler befand sich 5 }4 Jahre
in russischer Hand. — Die Batterieproduk¬
tion des Heros-Werkes schreitet seit Beginn
dieses Monats ihrem Höhepunkt entgegen.
Das leistungsfähige Unternehmen beschäftigt
eine größere Anzahl Einwohner von Breiten¬
berg und Umgebung.

Oberkollwangen . Nachdem nunmehr
die an das Wirtschaftsgebäude des Landwir¬
tes Hammann angrenzenden Nebenbauten
wiederhergestellt sind, hat man die Schäden
des Brandunglücks im vergangenen Juli rest¬
los behoben. — Die Tankstelle des Kaufmanns
F. Hammann wird nach einer Mitteilung des
Zentralbüros in allernächster Zeit wieder¬
eröffnet. Viele Kraftfahrer des kleineren Um¬
kreises erwarten schon sehnlich den Tank¬
wagen, damit sie endlich wieder an ihrer
Zapfstelle tanken können . — Die Wohnungen
unserer Flüchtlinge in gemeindeeigenen Bau¬
ten sind in vorbildlicher Weise renoviert wor¬
den. — Der seit längerer Zeit geplante Neu¬
bau der Genossenschaftsmolkerei mit ange¬
schlossener Gemeindewaschküche nimmt jetzt
greifbare Formen an . Der obere Stock soll zu
einer Flüchtlingswohnung ausgebaut werden.
Man rechnet anfangs Januar mit dem Be¬
ginn des Neubaus. — Nach langjähriger
Dienstzeit in unserer Volksschulewurde Haupt¬
lehrer Gohl , wie wir bereits berichteten , zum
Schulrat ernannt . Der verdiente Schulmann
wird voraussichtlich Anfang Januar sein

neues Amt antreten . — Witwe Jörger konnte
dieser Tage ihren 75 . Geburtstag feiern .

Agenbach . Der gemischte Chor erfreute
den aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrten
Hans Waidelich mit einigen Liedern . —
fechuhmachermeister Johannes Kalmbach hat
die serienmäßige Herstellung von Ski- und
Gebirgsstiefeln aufgenommen.

Unterlengenhardt . Die Private
Krankenanstalt Burghalde (klinisch-therapeu¬
tisches Institut ) , die sich als Nachfolgerin des
ersten in Stuttgart 1920 gegründeten Instituts
betrachtet , kann demnächst auf eine einjäh¬
rige Arbeit zurückblicken, nachdem sie wäh¬
rend des Krieges als KLV .-Lager beschlag¬
nahmt wurde und nach dem Zusammen¬
bruch als französiche Ferien- (Kinder- ) Kolo¬
nie in Anspruch genommen war Es sind rund
50 Betten vorhanden , die augenblicklich alle
belegt sind. Die Leitung der Burghalde liegt
in Händen der Äi'zte Dr. Bühler (Chefarzt)
und Dr. Krause , die beide aus Heidelberg
kommen. Das Haus pflegt eine biologisch
orientierte Heilweise und arbeitet in der
Krebsbehandlung mit einer neuartigen Heil¬
methode, die nur noch von vier Anstalten in
der Schweiz ausgeübt wird.

Wildbad . Seit vergangenen Samstag hat
die Bergbahn ihren Betrieb wieder aufge¬
nommen. .
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Schömberg, 4 . Dez . 1949 .
| Todesanzeige n . Danksagung

Unser lieber , treusoTgender
guter Vater

Christoph Friedridi Diltus
ist am 28 . November 1949
nach kurzer Krankheit tm Al¬
ter von 88 Jahren sanft ent¬
schlafen . Die Beerdigung fand
am 30. November in aller
Stille statt
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres unvergeß¬
lichen lieben Vaters , Groß¬
vaters , Urgroßvaters , Schwa¬
gers und Onikels sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Insbeson¬
dere danken wir dem Herrn
Geistlichen für die trostrei¬
chen Worte , für die Ehrungen
des Herrn Forstmeisters von
Langenbrand , dem Frauen¬
chor, sowie all denen , die
ihn während seiner Krankheit
besuchten und Gutes erwie¬
sen haben und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten .
Di« trauernd . Hinterbliebenen !
Geschwister Dittus mit Ver¬

wandten.

Wildbad , 6. Dezember 1949.
Für dis Beweise aufrichtiger
Teilnahme, anläßlich dem
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Robert Riexinger sen.
Schneidermeister

sagen wir herzlichen Dank.
Besonderen Dank den Kolle¬
gen der Schneider-Innung
Neuenbürg , den Sängern vom
MGV . Uederkranz , für die
Kranzspenden und das Geleit
zur letzten Ruhestätte .
Die trauernd . Hinterbliebenen.

3$eci4sfileidimq)
Blaue Arbeitsanzüge . DM 12 .—, 17.95, 19 .50, 20.30
ArbeitsanzUge (Monteurfreund) . DM 22.65
Braue Arbeitsanzüge . DM 19 .50
Arbeitsmäntel , grau . , DM 13 .60, 14.70, 15 .— , 15.75

„ weiß . . DM 14.85, 14 .95, 15 .90, 17 .-

„ ungebleicht . DM 14.60, 18 .60
Maleranzüge aus ungebleichtem Köper . DM 1560, 19.60
Gipseranzüge aus schwerem ungebleichtemKöper DM 21 .40
Bäcker - und Koch -Jacken . . . . DM 13 . 10, 13 .40
Bäcker -Hosen . . . . DM 15 .80, 16 .50, 17.60, 19 .90
Bäcker - und Koch -Mützen . DM 2 .60
Metzger -Jacken . . DM 12 .20, 12 .80
Weiß Halbleinen 100 cm br. Mtr. 6 .30, 4.50i für Metzger¬
kariert „ 100 cm br. „ 5.10 > Schürzen
Weiße Berufs -Jacken . DM 9.45, 11 .15

%ud Jläuchie , Caim, fflathtpSatz /s

Am Samstag, den 10 . und
Sonntag, den 11 . Dezember

halte Ich

und tade dazu höfllchst ela.
Karl Schenerle und Frau

Gasthol z . Bären , CALW

Ski

in allen Größen
empfiehlt
ALBERT WACKER
Wagnerei , DOBEL

Weihnachtsfceude
wenn

Jitaaiecund tfCacHtotium
gestimmt sind. Anmeldung er¬
beten an Siegfried Weiß, Calw,
Altburgerstraße 19 .

Vedcetec
die bei Lebensmittelgeschäften
und Drogerien sowie beim Groß¬
handel nachweisbar gut einge¬
führt sind, ist die bezirksweise
Uebemahme gutgehender Mar¬
kenartikel geboten . Angebote an
A r g e n t G . m. b . H ., Stuttgart -
Degerloch, Agnesstraße 12.

m
Neuenbürg , 3 , Dez . 1949.

Danksagung
Hedmgekehrt vom Grabe un¬
seres lieben Verstorbenen

Eugen Bürkle
möchten wir für die bo zahl¬
reichen Beweise . der Teil¬
nahme und des Mitgefühls
unseren herzlichsten Dank sa¬
gen. Insbesondere danken wir
für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtvikars , sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspenden.
Die trauernd . Hinterbliebenen.

Rohnen-KaSfee
frisch geröstet

Celumbia -Mlsdiung
125 g DM . 8 .70

volles Aroma
ausgiebig

. DREISS - CALW ^
Marklplatz\ /

Praktische

ÖMljnad)t50ef<f)en£e
btetet ciaa

SAohgesdiäl ! BOTT , DobelZwan gsversteigerung
Ea werden öffentlich meistbie - 1, - . . .tend gegen Barzahlung verstei - lX/lPGO
flert : Freitag , 9. 12, 1949 , 0 Uhr, k,U,W,IC lWICBÜ
in Bad Liebenzell

Heute ! Sprechstunden !
Herr Schneider, der bekannte Haar-Heilkundige vom

t . Wiiitt. Haarbehandlungs- Institut, führt heute mikrosko¬
pische Haaruntersuchungen durch. Wer an
Haarausfall , Brechen der Haare , Jucken der

Kopfhaut , frühzeitigem Ergrauen
und anderen Haarerkrankungen leidet, komme zu den

Sprechstunden in Calw
heute Mittwoch , 7. 12. von 9 bis 19 Uhr

Hotel Waldhorn .
Achten Sie auf die t irma :

1 . Württemberglsches Haarbehandlungs -Institut

Georg Schneider & Sohn Stuttgart , firmnasiumstr. 21

Niederlage in Calw Friseurgeschäft Odermatt
53 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung

Stellenangebote
Suche zum 35 . Dezember junges ,

fleißiges, ehrliches

Mädchen
(nicht unter 17 Jahren ) zur Mit¬
hilfe sämtlicher Hausarbeiten .
Gute Behandlung. Frau Jakob
Bertsch, Haus „Daheim"

, Schöm¬
berg, Kreis Calw.

Verschiedenes

Verkäufe
Herrenanzug , blau , neuwert , für

starke Figur, blauen Strickanzug
für 3—4-Jähr ., 2 P. Rohrstiefel,
Gr. 40 und 42 , kl . elektr . Heiz¬
ofen, neu , Handwäschemange zu
verkaufen . Angebote u. C 569
an Calwer Zeitung.

Wohnungstauschi
Biete ln Tübingen schöne 2-Zim-
mer-Wohnung mit Küche und
Glasveranda , 5 Min . v. Bahnhof,
suche 2—3-Zimmer-Wohnung in
Calw. Angebote unter C 570 an
Calwer Zeitung.

Von Bombengeschädigtem wird

M

Ein Wetislnhl ist nodi keine Fabrik
Wer ein Warensortiment anbiefet und be¬
hauptet , ab Fabrik zu liefern , obwohl er nur
einen Bruchteil der angebotenen Waren sel¬
ber herstellt , täuscht die Käufer , Der Fach¬
händler verteuert niemals die Ware . Jeder
wirklich leistungsfähige Fabrikant kennt diese
Binsenwahrheit und liefert nur an den Fach¬
handel .
Preis und Ware müssen in ein gerechtes Ver¬
hältnis zueinander gebracht werden . Zinser
kauft günstig ein , weil er groß abschließt und
verkauft zu den vorteilhaftesten Preisen , weil
er scharf kalkuliert und bei kleinem Nutzen
groß absetzt .
Vergleichen , ptüfen Sie bei Zinser , dann
sparen Sie Geld und Enttäuschungen . Der
kleine Weg zu Zinser lohnt sich . 3 °/, Fahrt¬
vergütung ab DM 4S.— Einkauf.
Am Silbernen Sonntag , 1t . Dezember
Geschäft von 13 - 17 Uhr geöffnet .

100 Paar Ohrringe.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Calw.

in der Steinrinne (bei Calw) , fiir
schonen Garten oder später als
Bauplatz geeignet , setzt dem
Verkauf aus, Auskunft erteilt
Geschäftsstelle der Calwer Ztg.

Msenr -föesdtäfl
zu kaufen oder zu pachten ge¬
sucht, Einrichtung kann eventl .
teilweise oder ganz gestellt wer¬
den . Angebote unter Ng % an
„Enztäler" Neuenbürg.

ßaöenfahrt nach Detnach 1785
fjerou3gegeben oon £ . Rbeinroald
106 Seiten mit 9 Bildern, gebunden Dffl

*
3 .—

Diefes forgfältig ausgeftattete Bänddien dürfte
für jeden fjetmatfeeund ein- tDillhommenes lPeif?=

Piano
Markenfabrikat , sehr gut erbal¬
ten , auch gegen Ratenzahlung,
preiswert zu verkaufen . Angeb,
unter C 571 an Calwer Zeitung.

Dauteit-Pekinautel
billig zu verkaufen . Angebote
u. Ng 2000 an Enztäler Neuenbg.

nußbaum poliert , sowie 2 Aus¬
zagtische (eiche) preiswert ab¬
zugeben. Calw, Nonnengasse 2 .

Harmonium
2 Spiele, sehr gut erhalten , zu
verkaufen . Angebote unter C 572
an Calwer Zeitung.

Leiterwagen, starken , sowie hölz,
Egge mit eisernen Zinken ver¬
kauft Gottlieb Roller, Bäcker¬
meister , Stammheim.

Vom B̂esten
za Weihnachten
Photo -Alten ln einfacher bis

feinster Ausführung ln verschie¬
densten Größen und Preislagen .
(DM . 3.75 bis DM. 17.- )

Poesie -Alben
DM . 2.10 bis DM . 4.80

Leder -Geldbörsen ln sehr
schönen Farben und Größen lür
Damen und Herren
von DM . 1.65 bis DM. 13.—

Saffianleder -
Brieftaschen
für Herren
von DM. 6.40 bis DM. 15.—

Feine Zigarren -Etuis
von DM. 3 .85 bis DM . 8 —

Äc. !Biesinqec

Weinbrand
Verschnitt ^ i %Flasch*

solange VorratmmmBrennholz
(tanne ) , ca . 20 nn „ zu verkauf
Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung.

Papier - und Sohrelbwaten
Neuenbürg (Württ .)

Gelegenheits »Anzeigen
linden in dieser Zeitung weiteste
Verbreitung .

Schi-Tausch
200 cm gegen 170 cm .

Keck, Unterlengenhardt .

Tiermarkt

• •nuosei
Edelliköre, Sonderfüllung

in Cellophanpackung

Hervorragendes Gänse-Zuchtpaar
und 2 Angorahasen zu verkauf .
Angebote unter Ng 1 an ,,Enz¬
täler " Neuenbürg .

30 °/o
' /. Ph

Viehmarkt Nagold
am 8 . 12 . 49

Ich bringe wieder eine große
Auswahl in gut gewöhnten hoch¬
tragenden

in, bekannter Qualität auf den
Markt zum Verkauf , zu deren
Besichtigung ich Kaufliebhaber
einlade .

Harry Kahn
Nutzviehhandlung,

Baisingen , Kreis Horb,
Telefon Ergenzingen 39,

Jamaika
Ramvmcbiiitti -
40 % ’^ FIo. ctie «T. -

Göldbrand
35 % 1/1 Flasche5.95
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